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= Mit allerhöchſter Bewilligung 


Inland. 

Nachdem der Herr Miniſter des Innern und der Polizei, 
Freiherr von Brenn, am 10ten d. M. von Bonn über Siegburg 
in Koln eingetroffen, nahmen Se. Ecellenz am folgenden Tage 
"das dortige Arreſthaus in Augenſchein und wollten demnaͤchſt 
auch den übrigen öffentlichen Anſtalten, namentlich den für den 
Fall des Ausbruches der Cholera eingerichteten Spitälern, einen 
Beſuch widnen. a 


„ Frankreich. | 
Paris, vom 10. Sept. Dir fünfte Prozeß des Lyoner 


Predurſeur iſt vor dem dortigen Aſſiſenhofe am öten d. verhan⸗ 


delt worden. Der Redakteur des Blattes, Herr Petetin und 
der Berfaflir des inktimſmirten Artikels, Herr Dufaſtelle, wa⸗ 
xen vorgeladen; der erſtere verlangte eine Vertagung feiner Sache 
auf die naͤchſte Seſſion, die ihm auch bewilligt wurde; der zweite 
wurde dagegen in contumaciam zu halbjähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe und einer Geldbuße von 2000 Fr. verurtheilt. Die von 
vielen Blättern gegebene Nachricht, daß der Prͤcurſeur auch ſei⸗ 
nen fünften Prozeß gewonnen habe, war alſo ungegründet. — 
In Parjſs find fünf Tag sblaͤtter eingegangen, naͤmlich: „le 
Globe“, „le Mouvement“, „le Frangafs“, „l Opinion“ und 
„le Publicateur“. — Schweizer Blatter melden die Ankunft 
des Baron Hyde de Neuville in Genf. — Herr Meyerbeer iſt 
vorgeſtern hier angekommen. ; - 


Paris, vom 11. Sept. Herr Odilon⸗Barrot ift nur einen 


Tag hier geblieben und bereits am Sonntag nach Boulogne ab⸗ 
gereiſt, wo ſich gegenwartig feine Familie befindet. Mehrere 
Legionen der hieſigen National: Garde wollen ein Banquet zu 
Ehren des Herrn Barxot veranſtalten. — Unter den Buchdrucker⸗ 
gebülfen der Haupkſtadt zeigt fi ſeit mehreren Tagen einige 
Gaͤhrung; fie haben ſich in einem der Wirthshaͤuſer von Menil⸗ 
montant verſammelt und dort die Frage über die Mafchinen vers 
handelt. Auch unter den Arbeitern der Königl. Druckerei ſoll 
Unzufriedenheit herrſchen. ER 2 
Der Moniteur zeigt heute an, daß eine Kommiſſion von 
ngenſeurs brouftragt fei, einen Plan zu einem ausgedehnten 
yfteme von Eiſenbahnen zu entwerfen, die von Paris, als ges 
meinſamem Mittelpunkte, ausgehend, nach Rouen und Havre, 
nach Lille (mit Seitenzweigen nach Calais, Dunkirchen und 
Valenciennes), nach Straßburg (mit cinem Seitenzweige nach 
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Metz), nach Lyon und Marſeille (mit einem Seitenzweige uͤber 
Grenoble), nach Bordeaux, nach Tours und Nantes führen 
würden. — Die France nouvelle giebt heute zu, daß das 
Notifikationrs⸗ Schreiben wegen der Bermählung der Prinzeſſin 
Louiſe mit dem Könige der Belgier dem dieſſeitigen Geſandten 
im Haag überſandt worden, und daß der Niederländifche Mini⸗ 
ſter daſſelbe wegen der Stellung Hollands zu Belgien nicht an⸗ 
genommen habe. 5 5 
Ereigniſſe der Opposition bald der Stoff zu Angriffen gegen die 


Regierung in Bezug auf die auswärtigen Verhaͤlkniſſe genom⸗ 


are 12. Sept. Man erzählt ſich hier, daß Her 
aris, vom 12. Sept. Man erz hier, daß Herr 
Dupin der Aeltere, kurz vor feiner Abreiſe nach Gian ch 


einen lebhaften Wortwechſel mit dem Marſchall Soult gehabt 


habe. Der Füͤrſt von Talleyrand befindet fi noch immer in 


Rochccotte dei feiner Nichte, der Herzogin von Dino. — Der 


General⸗Lieutenant Graf Decgen, Gefährte Klebers und Mo⸗ 
er 1295 Folge eines Schlagfluſſes geſtorben. 
le 


ſchluß gefaßt und erklart, daß fie dieſelben als für die ffentliche 
Ordnung höchft gefährlich betrachte, während andererſeits kein 
wahrer Nutzen durch dieſelben hervorgebracht werde. — Der 
ehemalige Spaniſche General Quiroga 10 auf dem Engliſchen 
Dampfboote Camilla“ in Havre angekommen. — Die Re⸗ 


daktion von Galignani's Meſſenger zeigt ihren Abon⸗ 


nenten an, daß fie, in Folge einer Verabredung fämmtlicher bet 
ihrem Blatte befitäftigten Arbeiter, deren Stellen ſogleich durch 
andere Engliſche Setzer zu beſetzen unmöglich fen, ſich genoͤthigt 


ſehe, heute nur einen halben Bogen auszugeben; fie bitte daher 


ihre Leſer fur einen, hoͤchſtens zwei Tage um Nachſicht, und 


werde in der Zwiſchenzeit eifrig bemüht ſeyn, dieſem Uebelſtande 


abzubelfen und einer Wiederholung deſſelben vorzubeugen. 


Lyon, vom 6. September. Wie im Weſten, fangen auch 


im Süden die Umtriebe der Karliſten mit friſcher Macht an, 
weniger im e bei uns. Die Ordonanz ) r Wieder⸗ 
errichtung der Natſonalgarde in unſern Vorſtaͤdten iſt nun auch 
erſchienen, dagegen iſt durch einen Spruch des hieſigen, der 
Spruch des Grenobler Gerichts bofes, die Nichtablleferung der 
Waffen der aufgelöften Nationalgarde betreffend, vernichtet, 


Uebrigens werde durch nahe bevorſtehende 


andels⸗ Kammer in Hapre hat einſtimmig einen der 
Errichtung von kaufmaͤnniſchen Telegraphen unguͤnſtigen Be⸗ 


— 
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und ſomit die Ruͤckgabe der Waffen an das Gouvernement ge⸗ 
ſetzlich gefordert. — Die Menge der im Monate Auguſt zum 
Kaufe in Beding gegebenen Seide hat die geringe Zahl des Ju⸗ 
lius nicht übertroffen, woraus auf große Lauheit im Fabrikge⸗ 
ſchaͤſte zu ſchließen iſt. — Die baldige Weinleſe wird ſehr ergie⸗ 
big werden; man verſpricht ſich einen neuen Kometenwein. — 


Noch immer keine, oder wenigſtens keine neuen Cholerafaͤlle in 


unſerer Stadt ſeit den erſten angeblichen, aber zweifelhaft geblie⸗ 

benen. — Die St. Simontjien ſind gezwungen, auch ihren 
weiten Zuſammenkunfts⸗ Saal zu ſchließen; man bekuͤmmert 
ch hier ſehr wenig um ſie. 


Nantes, vom 8. September. Briefliche Mittheilungen 


aus der nahen und fernen Umgegend geben jeden Tag die Beſta⸗ 
tigung, daß uns neuerdings ein politiſches Gewitter bevorſteht. 
Anjou ift vorzüglich in heftiger Gaͤhrung; in mehreren Diſtrik⸗ 
ten ſtehen die Chouans bereit, zu den Waffen zu greifen. In 
Beaupreau, Chemills find die Truppen⸗Abtheilungen in Be⸗ 
reitſchaft; man hat ſie benachrichtigt, daß die Sturmglocken in 
allen Gemeinden umher gelaͤutet werden ſollen. In der Vendee 
herrſcht dieſelbe Bewegung; die Maires und ihre Gehuͤlfen fluch⸗ 
ten in die Staͤdte, um der Rache der Legitimiſten zu entgehen. 
Keine Sicherheit mehr auf dem Lande; jeder Tag wird mit neuen 
Greuelthaten bezeichnet! Vier Chouans drangen am ten d. bei 
dem Maire von Pommeraye ein und warfen feinen Sohn zum 
Fenſter hinaus, nachdem fie ihn mit Bajonettſtichen durchbohrt 
hatten. — Von allen Seiten werden Werber, Proklamations⸗ 
vertheiler, Henriquinquiſtiſche Hauſtrer, die im Lande ihr We⸗ 
ſen treiben, angezeigt; ſelbſt Prieſter geben ſich zu ſolchen Be⸗ 
ſchaͤftigungen her. Die Hauptrebellen treten übrigens öffentlich 
auf, und bieten den Behoͤrden Trotz. Die Bewohner der Haupt⸗ 
ſtaͤdte in den Departements beklagen ſich, daß man alles an⸗ 
wende, um die Rebellen zu retten. . . 


Großbritannien 


London, vom 11. September. Im Globe lieſt man 


Wir vernehmen, daß Berichte aus St. Petersburg vom 1ften d. 
M. hier eingegangen find, welche melden, daß Lord Durham im 
Begriffe war, feine Ruͤckreiſe anzutreten, und daß man Grund 
habe zu hoffen, daß ſeine Miſſion im Allgemeinen zufriedenſtel⸗ 
lend ausgefallen ſey. Se. Herrlichkeit hatten bereits um die Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz nachgeſucht; beim Abgange der Nachrichten war 
der Tag für dieſelbe noch nicht angeſetzt. Mittlerweile hatte der 
Kaifer, als Zeichen einer beſonderen Aufmerklamkeif, befohlen, 
daß das Dampfſchiff, welches tür die Reiſen der Kaiſerlichen Fa⸗ 
milie eingerichtet iſt, den Lord Durham, ſobald die oben erwähnte 
Audienz ſtattgefunden haben wird, nach Stettin bringen ſoll. — 
Daſſelbe Blatt fagt: Wir machen unfere Leſer auf ein von 
uns mitgetheiltes Verzeichniß der Ausgaben aufmerkſam, zu 
welchen England durch die verfchietenen Kriege ſeit der Revolu⸗ 
tion von 1688 verleitet worden iſt. Man wird auch daraus er- 
ſehen, daß von den letzten 144 Jahren 65 in Kriegen zugebracht 
worden ſind, und daß die Koſten derſelben die Summe von zwei 
Tauſend Millionen Pfund Sterling überfteigen, Waͤh⸗ 


rend dieſer Zeit wuchs die Armentaxe von 750,000 Pfd. Sterl. 


auf 5”, Millionen an, und der Preis des Weizens ſtieg von 44 
Shill. auf 92 Shill. 8 D. Können wir uns mit einer ſolchen 
Nachweiſung vor Augen über den traurigen Zuſtand des Landes 
wundern? Können wir noch an der Urſache zweifeln? Können. 
wir die Regierung tadeln, daß fir Alles, was in ihrer Macht 
ſteht, aufdietet, um den Frieden in Europa zu erhalten? Der 
Krieg hat dem Lande über 1620 Millionen Pfd. Sterl; gekoſtet! 


Angelegenheiten erwarten zu dürfen. 


Welche Reſultate hat er gehabt? Was hat Frankreich oder Eu 


ropa gewonnen! Und was hat England verloren? 


Niederlande. 
Amſterdam, vom 13, September. Die Truppen ſtehen 
noch in ihren alten Stellungen. Die gute Ernte dieſes Jahres 
ſetzt den Landmann in den Stand, die Truppen in reichlichem 


Maaße mit allem Nothwendigen zu verſehen. 


= Belgien. > 
Ein Privatſchreiben aus Brüſſel ſchildert den Zuſtand die⸗ 


ſer Stadt mit den abſchreckendſten Farben. Die Stadt hat 


14,000 Arme mehr als in den Jahren 1829 und 1830 zu ers 
nähren; 484 ſchöͤne Haͤuſer ſtehen unbewohnt; in einer cinzigen 
Woche find 21 Diebſtaͤhle vorgefallen. Das Splonsweſen über⸗ 
bietet an Liſt und Unverſchaͤmtheit noch das von Vid oeq. Der 
Schreiber des Briefes zahlte unter der Regierung des Königs 
Wilhelm 181 Gulden Abgaben, jetzt 320, ohne die zahlloſen 
Kollekten, als: freiwillige Gaben für das Vaterland (bei Strafe 
als Orangiſt betrachtet zu werden), für die Stadtgarden, für 
die Pompiers ꝛc. ꝛe. Von der Königin der Belgier fagt der 
I Briefes, daß fie ſchoͤn, doch meiſt ſehr niederge⸗ 
agen Id. = ; 

Bruf ſel, vom 12. Sept. Der General Goblet iſt vorge⸗ 
ſtern Abend von London in Bruͤſſel eingetroffen. — Der Poli: 
tique ſagt in feinem Bulletin: Die allerwiderſprechendſſen Ge⸗ 
rüchte find uͤber unfere Angelegenheiten im Umlaufe. Waͤhrend 
mehrere Engliſche Journale melden, daß die Belgiſche Frage el⸗ 
ner freundſchaftlichen be i Ae nahe fey, ſagen die Briefe 
aus dem Haag, daß der König Wilhelm in keinem Punkte nach⸗ 
zugeben geſonnen ſey. Wir ſind durchaus eneigt, den letzteren 
Berichten Glauben zu ſchenken. Die Schifflahnt auf der Schelde 
iſt für Holland ungemein wichtig, und es iſt ſchwer za glauben, 
daß es in dieſem Punkte nachgeben wird. — Uebrigens ſcheinen 
die haͤufigen Verſammlungen der Konferenz und die gleichzeitige 
Ankunft des Generals Goblet und des Herrn von Miulenaere 
in Brüffel darauf hinzudeuten, daß bald neue Thatſachen ans 
Licht treten werden. \ 


Brüffel, vom 13. September. Der General Goblet begab 


ſich geſtern Mittag um 1 Uhr nach dem Schloſſe Laeken. Nach 


einſtündiger Audienz beim Könige kehrte er nach Bruͤſſel zurück, 


und hatte gleich darauf eine lange Konferenz mit dem Miniſter 


der auswärtigen Angelegenheiten. Man erfährt, ſagt die Eman⸗ 


zipation, noch nichts Beſtimmtes uber das, was der General 
Goblet von London mitgebracht hat. Wir glauben indeſſen mit 
einiger Gewißheit verſichern zu koͤnnen, daß ſeine Mittheilungen 
der Art ſind, eine friedliche und genügende Erledigung unſerer 
ur Unterſtützung dieſer 
Verſicherung glauben wir auf den Abſchluß der Anleihe mit 


errn von Rothſchild hinwelſen zu koͤnnen, die zu einem Courſe 
übernommen worden iſt, der augenſcheinlich durch die Gewißheit 


des Friedens beſtimmt wurde. Wir koͤnnen jetzt von einem Au⸗ 
genblicke zum anderen in den Stand geſetzt werden, etwas Be⸗ 
ſtimmtes anzeigen zu konnen. — Bei dem Ihren Majeſtaͤten ge⸗ 
gebenen Feſte in dem botaniſchen Garten ſcheint die Brüffeler 


Polizei eben keine eminente Beweiſe ihrer Geſchicklichkrit und 


Wachſamkeit abgelegt zu haben. Man ſpricht in der ganzen 


Stadt nur von den vielen Diebſtaͤhlen, die während des Tanzes 


feige nden haben. So hat man z. B. dem General L Olivier 
eine goldene Tabacksdoſe, Herrn Hamilton, Engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Sekretaͤr, feine Boͤrſe mit 60 Fr., Herrn Van⸗ 
hoerde, einen der Kommiſſarien des Feſtes, ebenfalls feine Boͤrſe 
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und einige andere Gegenſtaͤnde geſtohlen. Ja, man hat ſogar 
einem Grenadier, der an der Thür Wache ſtand, ſeine Boͤrſe mit 
50 Cents entwendet. — Wie unbedachtſam und ohne Auswahl 
die Geſellſchaft zuſammengeſetzt war, ging auch ſchon daraus 
hervor, daß mehrere Perſonen in dem Zimmer, wo jo das Koͤ⸗ 


nigliche Paar befand, ihre Hüte mit dem Bemerken auf dem 


Kopfe bebielten, daß ſie ſich ſonſt erkälten würden. — In der 
Tornaco'ſchen Angelegenheit iſt nunmehr das Urtheil gefällt wor⸗ 
den. Die Geſchwornen haben, nach halbſtuͤndiger Berathung, 
ſaͤmmtliche Angeklagte für nicht ſchuldig erklart, und find die⸗ 
ſelben daher ſogleich in Freiheit geſetzt worden. Ehe man ſie ent⸗ 
ließ, vertheilte man Schuhwerk unter ſie, und Jeder aut 10 
Gulden. — Herr Baron, einer der Redaktoren des hieſigen 


Courrier, erſtattet in feinem Blatte Bericht über eine Reife, 


die er kurzlich durch mehrere große Städte Belgiens gemacht hat. 
Er erzaͤhlt folgende komiſche Scene: Die Diligence hielt an; ein 
weißer Kopf erſchien am Kutſchenſchlage. „Ihre Paſſe, meine 
Herren.“ — Jeder zeigte den ſeinigen vor. Ais die Reihe an 
den mageren Mann kam, ſagte dieſer: „Mein Herr, ich bin aus 
der Stadt.“ — „Ihr Name?“ — „Timmermann.“ — „Ihre 


Wohnung?“ — „In der neuen Straße.“ — „Ganz wohl,“ 


und der weiße Kopf zog ſich zuruck“ — „Das iſt eine bewährte 
Redensart,“ fügte unſer Magerer hinzu; ſeit zwei Monaten 
durchreiſe ich Belgien in meinen Angelegenheiten ohne Paß. Ich 
bin in Oftiende, Brügge, Gent, Antwerpen und Bruͤſſel gewe⸗ 
ſen; uberall daſſelbe; Timmermann, neue Straße; ich glaube, 
damit kane man bis ans Ende der Welt; in allen Belgiſchen 
Staͤdten wenigſtens giebt es einen Timmermann und eine 
neue Straße. . BER: 


Osgmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom 25. Auguft: Der heutige Mo: 


niteur Ottoman enthält folgenden Bericht des Seraskier 
Paſcha an den Sultan: Sire! Die Urſachen der unerwarketen 
Schwierigkeiten, denen Ihre Armee in Natolien bei der, ihrer 
Hingebung anvertrauten, Expedition begegnet iſt, koͤnnen dem 
Scharfblicke Ewr. Hoheit nicht entgehen. In meiner Eigen⸗ 
ſchaſt als Seraskjer ward ich von Ewr. Hoheit huldvollſt um ge⸗ 
naue Auſſchluͤſſe in dieſer Hinſicht ang gangen; ich gehorche die⸗ 
ſem Befehle, indem ich zu den Fuͤßen Ihres Thronts den Bericht 
über die Thatſachen niederlege, von denen ich glaube, daß ich 
fie als die hauptſaͤchlichſten und augenfaͤlligſten Gruͤnde des beſte⸗ 


henden Zuſtandes der Dinge bezeichnen kann. — Als Ihre 


Truppen ſich an ihren Beſtimmungsort begaben, um unter den 
Befehlen des Feldmarſchalls von Natolien das Großherrliche Las 

er zu bilden, benachrichtigt ich in meinem beſonderen Bericht 
Ew. Hoh. von der Zahl der Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Regi⸗ 
ment r, von iprer effectivin Stärke, von dem numeriſchen Be⸗ 


ſtande der Arkillerie und ihrer Vertheilung unter die verſchiede⸗ 


nen Korps, von der Maſſe der Vorräthe jeglicher Art, und von 
den Maaßtegeln, welche getroffen worden, um der Armee eine 
tüchtige Reſerv zu ſichern, die durch eine beſtimmte Anzahl une 
regelmaͤßiger Truppen unterſtützt werden ſollte. Die Linien⸗ 
trüppen, deren Bildung eine von Ew. Hoh. Großthaten iſt, ha⸗ 
ben der Gegenwart des Feindes tapfer die Stirn geboten; ſie 
zeichneten ſich durch von ihnen zu erwartende Hingebung aus und 
ihre eee bewies, daß ſie die Nothwendigkeit fühlten, ſich 
der unzähligen Merkmale von Zuneigung, womit fie dieſelben 
uͤberſchütteten, würdig zu bezeigen, und die Soldatenehre un⸗ 
verſehrt zu bewahren. Dieſe Gerechtigkeit fühle ich mich gedrun⸗ 
gen, ihnen zu Theil werden zu laſſen. — Der jetzige Juſtand 


dieſer Armee und die Fortſchrilte der Aegyptiſchen Truppen in 
Syrien koͤnnen leicht wieder abgeſtellt und rückgaͤngig gemacht 
werden. Die Wechſelfaͤlle des Krieges find etwas ganz Ge⸗ 


woͤhnliches, und man ſieht oft aus einer widerwaͤrtigen Lage ſich 


eine Thatkraft entwickeln, welche plotzlich Alles verandert. Die 
Bucher unfırer heiligen Religion zeigen uns dieſe veränderliche 
Giſtalt des Kriegsglückes; fie lehren uns, daß unſer Prophet 
waͤhrend der ganzen Dauer ſeiner glorreichen Laufbahn, wenn 
er die unter Fine Befehlen ſtehenden Anführer in ihren Opera⸗ 
tionen wanken ſah, auch aus dem geringfien Umſtande Nutzen 
zu ziehen wußte, um ihre Fehler wieder zu verbeſſern und feinen 
Fahnen den Sieg wieder zuzuwenden. Wie viele Kriege haben 
dieſelben Wechſel von Gluͤck und Ungluͤck erwieſen! Die Hinder⸗ 
niſſe, welche den Beginn eines Unternehmens hemmen, ſind, 


wenn man nur ernſtlich auf ihre Ueberwindung hinarbeitet, nichts 


als ein um ſo ſichrer Weg, um ſpaͤter zur Auffindung der leichtes 
fen Erfolasmittel zu gelangen. Eben ſo, hoffe ich, werden die 
Truppen Ewr. Hoh. ſich bald mit dem Ruhme der Tapferen be⸗ 
decken, und Mehemet Ali und ſeinen Sohn, wie ſie es fuͤr ihre 
verbrecheriſche Empörung verdienen, zu zuͤchtigen wiſſen. — 
Mehrere nach einander begangene Fehler haben den ſchlimmen 
Erfolg der erſten Operationen dieſes Feldzuges herbeigeführt. 
Ich will fie der Reihe nach nennen. — Abs das zum Avantgar⸗ 
dendienſt berufene Armee⸗Colps ſich zu Hamah befand, beging 
man die Unvorſichtigkeit, es ungeachtet der übermäßigen Hitze 
in Eilmaͤrſchen bis Homs vordringen zu laſſen, wo Ibrahim 
Paſcha faſt mit feinen ſammtlichen Streitkräften Poſſo gefaßt 
hatte. Dieſes ſolchergeſtalt dem Feinde entgegengeſchickte Corps 
ſah ſich genoͤthigt, eine Schlacht zu liefern, ehe es einen Augen⸗ 
blick hatte ausruhen können; die unregelmäßigen Truppen des 
Statthalters von Aleppo, Mehemet Paſcha, follten feine Bewe⸗ 
gungen unterſtuͤtzen. Dieſe Diviſion, Sire, vergaß die ermat⸗ 


tenden Strapazen, welche fie mit bewunderungswuͤrdigem Eifer 


ertragen hatte, zog die bedeutende Uebermacht der feindlichen 
Strefikraͤfte nicht in Betracht, ſtuͤrzte ſich dreimal unter die Rei⸗ 
hen der Araber, die ſie mit dem Bajonette angriff, und brachte 
dreimal Schrecken und Verwuͤſtung Unter dieſelben. Aber zu 
ſchwach an Zahl, verlaffen von den irr⸗gulairen Truppen, auf 
deren Beiſtand ſie gehofft hatte, und überdem von Munition zur 
Fortſetzung des Kampfes entblößt, ſah fie ſich beim Einbruche 
der Nacht genoͤthigt, das mit fo viel Unerſchrockenheit eroberte 
Schlochtfeld zu raͤumen. Unmöglic konnen Soldaten mehr Tap⸗ 
ferkeit und Hingebung in der Ausführung von Maßregeln bewei⸗ 
ſen, die ein aller militairiſchen Kenntniſſe entbehrender Feldherr 
verfügt, der eine ſchwache Avantgarde gegen die feindliche Armee 
vorſchiebt, ohne hinreichende Munitionen, ohne fie durch Ver⸗ 
ftärfungen zu unterſtützen, die ihren Angriff vervollſtaͤndigen 
oder ihren Ruͤckzug decken koͤnnten, kurz ohne irgend eine von den 
Vorkehrungen, welche das Vertrauen des Soldaten verdoppeln 
und die Anſtrengungen des Muthes beguͤnſtigen. — Ein zwei⸗ 
ter nicht minder wichtiger Fehler fand ſtatt, als in der Abſicht, 
ſich mit den Truppen von Schuhur zu vereinigen, die Armee 
plotzlich gegen Aleppo beordert wurde, und als fie ſich von dort, 
ohne Anhalten, ohne Raſt, ohne einen Grund zu dieſem ſchleu⸗ 
nigen Rückzuge, unvermuthet in der Nacht nach Charamut⸗ 
Chan zuruͤckziehen mußte. Wie konnte es anders ſeyn, als daß 
ein Marſch von ungefaͤhr 80 Meilen, ohne Bedacht, ohne u 
zen, ohne Zweck, mit fo viel Artillerie, Munition und Gepäck, 
und auf ſehr ſchwierigen Wegen, durch unnütz Strapazen die 
phyſiſche Kraft der Menſchen und Thiere erſchoͤpfen mußte. — 
Ew. Hoh. willen ſehr wohl, daß die Linjentruppen nicht ſo wie 
* * 


Schranken zu kaͤmpfen, welche nur von ſolchen Leuten geſucht ſehr de mich an der Spitze der Expeditſon zu ſehen wünſchten. — 
werden, die ſich nicht in Ordnung bewegen koͤnnen; fiedinfen Indem ich mich auf meine Kenntniſſe von dem Lande und auf 
eben fo wenig in einzelnen Trupps hin und her zerſtreut operiren. das Vertrauen der angeſehenſten Bewohner von Aegypten ſtüz⸗ 
Auf einem Schlachkfelde, wo man von den Jufaͤlligkeiten des te, die mich zu ſich beriefen, und nachdem ich die für mein Amt 
Terrains Nutzen ziehen kann, gen fie ſich dem Feinde von Ans als Seraskier der Linientruppen, über die mir Ew. Hoheit den 
geſicht zu Angeficht: ihre Stärke beſteht in der Geſammtheit der Oberbefehl anzuvertrauen geruhten, unerlaͤßlichen ſtrategiſchen 
7 Ma en und in der e ausgedehnter Manöver, wel⸗ Studien beendigt hatte, mehr aber noch von dem Grundſatze ge⸗ 
che ſie im Feuer ſelbſt auszufuͤhren haben. Dies lehren die ver⸗ leitet, daß jeder treue Diener ſich für den Ruhm feines Herrn 
ſchiedenen ſtrategiſchen Werke, welche unter den Auſpizien Ew. 
oh. in Tuͤrkiſcher Sprache erſchienen ſind. Wenn der Soldat 
ſtets in feinem Herzen das Vertrauen auf die göttliche Vorſicht, 
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die irregulären dazu beſtimmt find, hinter Mauern oder andern an jene Zeit bewog fie, mir neuerlich I erkennen zu geben, wie | 
\ 


aufopfern muͤſſe, warf ich mich mehr als einmal zu den Füßen 
Ewr. Hoheit, um Sie um die Verleihung des Kommando's der 
Expedition anzuflehen. Ich wollte meine letzten Kraͤſte aufbie⸗ 


welche den treu ergebenen Menſchen belohnt, naͤhren muß, iſt 
es andrerſeits auch nöthig, feiner Hingebung alle Hülfsmittel 
darzubieten, wodurch dieſelbe nuͤtzlicher für den Staat und min: 
“der gefährlich für ihn ſelbſt werden kann. Das Foͤrderlichſte von 
Allem iſt Konzentrirung. Aber die Armee in mehrere kleinere 
Corps zu zerſplittern, das eine zur Vertheidigung der Stadt Be: 
len, das andere zur Vertheidigung von Alexandrette, wo das 
ungeſundeſte Klima iſt, und wohin überdies der Feind vormoͤge 
denn Stellung in jedem Augenblide impofante Streitkräfte zu 
Lande und zur See bringen konnte, die übrigen endlich auf an: 
dere noch weniger wichtige Punkte umher zu zerſtreuen, iſt das 
nicht eine Operation, die man als den dritten Grund zu dem 
Nuͤckzuge Ihrer Armee bezeichnen kann? Die Festigkeit und die 
Talente des Feldmarſchalls Huſſein Paſcha find Ew. Hoheit zu 
bekannt, als daß es nothwendig waͤre, fie hier nochmals zu ruͤh⸗ 
men. Er iſt einer von denjenigen Weſirs, welche die größten 
Kenntniſſe im Kommando von irregulairen Truppen bewieſen 
haben; mehr als einmal bewaͤhrte er ſeine große Erfahrenheit im 
Vertheidigun 1 aber die Operationen, aus denen die 
Strategie beſteht, ſind ihm gaͤnzlich fremd; er kennt die Kunſt 
nicht, die Linien Truppen in eg zu ſetzen, die Art und 
Weiſe, fie aufzuftellen, die Win sit der Auswahl des Ter⸗ 
rains und der Politionen, die Erfindungen, wodurch man feine 
Kräfte verdoppelt, und alle Prinzipien, welche im Angriffs⸗ 
Kriege zu befolgen find. Dieſe beiden Arten von Kommando's 
haben nichts Aehnliches mit einander, und die Anwendung der 
regulaſren und irregulairen Truppen macht zwei ganz verſchie⸗ 
dene Zweige der Wiſſenſchaſt aus. — Ferner find die Sitten 
und das Naturell der Bewohner dieſer Gegenden von Arabien 
weſentlich von denjenigen verſchieden, welche man in den ande⸗ 
ren Theilen des Reiches Ew. Hoh. antrifft; man muß fie fen: 
nen, um eine Armee unter dieſen Bevoͤlkerungen zweckmaͤßig zu 
leiten. Ich bin uͤberzeugt, daß der Mangel an Kenntniß dieſes 


wichtigen Umſtandes ſehr viel zu dem Mißlingen der erſten Ope⸗ 


rationen dieſes Feldzuges beigetragen hat. — Während meines 
510 Aufenthaltes in Alexandrien, Kairo und andern Theil: 
len Negyptens bin ich fo glücklich geweſen, meinem Fürften da⸗ 
ſelbſt, wenn nicht mit großem Talente, doch mit treuer Erge⸗ 
bung zu dienen. Ich bin zum Statthalter dieſer ſchoͤnen Pro⸗ 
vinz ernannt worden, ohne daß ich dieſe Gunſtbezeugung meinen 

eringen Verdienſten zufchreiben dürfte. Aber ich habe mich bes 

eißigt, den Charakter ihrer Einwohner und namentlich der 
Scheiks, der Rechtsgelehrten und der bedeutendſten Maͤnner aus 


allen Klaſſen zu . nicht einen Einzigen, deſſen 


Namen, Gewohnheiten und Verhaͤltniſſe ich nicht kannte. Die 
ſchoͤnſte Eintracht beſtand zwiſchen ihnen und mir, weil ich mich 
von ihren Bebürfniffen und Leidenſchaften durchdrungen hatte, 
und weil ich kein Mittel verabſaumte, um auf ſie und die von 
ihnen geleitete Bevölferung Einfluß zu uͤben. Die Erinnerung 


ſtand, iſt jetzt ganz abgeſchafft worden. 


ten, um Ihre Aegyptiſchen Unterthanen aus den elſernen Haͤn⸗ 


den Mehemet Ali's und ſeines Sohnes zu befreien, einen Jeden 
derſelben in ſein Recht und Eigenthum wieder einzuſetzen, und 
noch einmal am Abende meines Lebens durch einen wichtigen 
Dienſt der unzaͤhlbaren Wohlthaten, welche Ew. Hoheit über 
meine lange Laufbahn verbreitet, mich wuͤrdig zu zeigen. Das 
großmuͤthſge Herz meines Souverains geruhte, ſich meinetwe⸗ 
gen zu beunruhigen: es wollte meinem hohen Alter die Mühen 
und Sorgen des Krieges erſparen. Ich mußte mich daher, nach 
Ihren Befehlen, Sire, darauf beſchraͤnken, alle diejenigen 
Maßregeln in treffen, welche ſich auf die Zuſammenziehung und 
den Abmarſch der Truppen, ſo wie auf die vollſtaͤndige Verſor⸗ 
gung derſelben mit allem Kriegsmaterfal beziehen, und darauf, 
die Expedition nach und nach mit Reſerven und Verſtaͤrkungen 


zu verſehen. — So wie Sie es vorgeſchrieben, Sire, ſind die 


zur Abſtellung des eingetretenen Unheils erforderlichen Maßregeln 
getroffen worden. Se. Exc. der Großweſir begiebt ſich an der 
Spitze von 6 Infanterie und Kavallerie⸗Regimentern, die un⸗ 
ter ſeinem Befehl ſtehen, in die Hauptſtadt. Die in Konſtan⸗ 
tinopel kaſernirten Regimenter werden ſich mit ihnen vereinigen. 
Die bedeutende Truppen⸗Aushebung, welche Se. Hoheit in Al⸗ 
banien bewerkſtelligt hat, fo wie diejenigen, welche in den ande⸗ 
ren Theilen von Rumelien ſtattgefunden haben, konnen unver⸗ 
züglich ihrer Beſtimmung entgegeneilen; und da Ihr Reich eine 
Pflanzſchule von Krlegern iſt, fo treffen die Rekruten aus allen 
Gegenden ein. Ihre Inſtruklion iſt ber Gegenſtand meiner an⸗ 
geſtrengteſten Sorgfalt, und ihr natürlicher Verſtand erlaubt 
mir, Ewr. Hoh. zu verſichern, daß dieſe jungen Soldaten im 


Stande ſeyn werden, die alten Regimenter zu erſetzen, welche 
jetzt an den verſchiedenen Hauptpunkten des Reiches ſtehen, und 


fortan Ihre Armee werden verſtärken konnen. Mit dem goͤttli⸗ 
chen Beiſtande und vermoͤge der Bemühungen Ewr. Hoh. kön: 
nen noch zwei zahlreichere Corps, als das erſte, in kurzer Zeit 
verfammelt ſeyn. Möge der Himmel fie durch die Verkilgung 
der Rebellen und durch die ee tung Aegyptens mit Ruhm kroͤ⸗ 
nen. — Die Feſtungen an der Kuͤſte von Satalfa find gegen⸗ 
waͤrtig mit einer bedeutenden Anzahl von Truppen zur Verthei⸗ 
digung dieſes wichtigen Platzes verſehen. Bis jitzt gehörte die 


militairiſche Aufſicht uber jene Küfte zu den Funkt onen des Muſ⸗ 


felim von Satalia. Jetzt iſt dieſer Dienſt Gegenſtand eines be⸗ 
ſonderen Ober Kommando's geworden, zu dem Juſſuff Paſcha, 
vormaliger Gouverneur von Chios, berufen worden iſt, der ſich 

egenwaͤrtig in Konſtantinopel befindet, und Befehl erhalten hat, 


ich unverzuͤglich nach dem Orte ſeiner neuen Beſtimmung zu be⸗ 


geben. — Ein Zweig der innern Verwaltung des Seralls, der 
ſogenannte Kos⸗Beklſchi, welcher aus 50 bis 60 Perſonen be⸗ 
Das ganze Geſchaͤft 
des Kos⸗Beklſchi beſtand darin, alle Freitage die Kleider des Sul⸗ 
tans oder des Kislar⸗Aga nach der Moſchte ober nach den Orten 


klang. 
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zu tr⸗jen, wohin ſich dieſelben begaben. Wenn auch der Sul⸗ 
10 dieſes Korps, als durchaus uͤberflüſfig aufgelöft hat, fo find 


doch allen Mitgliedern deſſelben lebenslaͤngliche Penſionen bewil⸗ 
ligt worden. 


Im Moniteut Ottoman lieſt man: Die Unruhen, 
welche im Jahre 1821 ka Morea ausbrachen, hatten in Folge 
ihrer Dauer und der Gefahren, womit fie die Ruhe von Europa 
bedrohten, Unterhandlunlten zwiſchen der Pforte und den drei 
Maͤchten Frankreich, England und Rußland herbeigeführt. Man 
kam uͤberein, in Morea mit Hinzufügung einiger angränzenden 
Länder eine beſondere Regierung zu errichten. Die Graͤnzen, 
welche dieſem neuen Staate angewieſen wurden, und die nach 
geographiſchen Karten feſtgeſetzt worden waren, befanden ſich 
mit der eigenthuͤmlichen Beſchaffenheit des Bodens nicht im Eins 


ten Anlaß geben. Dieſe Berüͤckſichtſgung wurde von den drei 
Mächten in Ueberlegung genommen, und dieſelben unterzeichne⸗ 


ten in London ein neues Protokoll, worin eine neue Graͤnz⸗Be⸗ 


ſtimmung fuͤr Griechenland feſtgeſetzt wurde. — Se. Excellenz 
der Here Stratford Canning erhielt von feiner Regierung die be⸗ 
ſondere Milſion, ſich nach Konſtantinopel zu begeben, um die⸗ 
ſes Protokoll der hohen Pforte vorzulegen, ihre Zuſtimmung zu 


erlangen, und dieſe ſeit mehreren Jahren ſchwebende Angelegen⸗ 


heit ſchließlich zu Ende zu bringen. Gleich nach ſeiner Ankunft 
hierſelbſt eröffnete Herr Canning gemeinſchaftlich mit den Ge⸗ 
ſandten Rußlands und dem Geſchaͤftstraͤger Frankreichs die Kon⸗ 
ferenzen mit den Kommiſſarien, welche die Pforte zu dieſem 


Zwecke ernannt hatte. Nachdem alle Schwierigk\iten beſeitigt 


worden waren, wurde die Schluß⸗Akte unterzeichnet und 
ausgetauſcht. — In Folge der getroffenen Ueberefnkunft 
it Huſſein Bey von Konitza, einer der Khodjakians des Di: 
vans, von der hohen Pforte ernannt worden, um als Kom⸗ 
miſſarius der Ziehung der Gebiets Graͤnzen Griechenlands bei: 
zuwohnen. — Da die beſondere Miſſion des Herrn Stratford 
Canning hierdurch beendigt war, ſo begab ſich Se. Excellenz vor 


der Abreiſe von Konſtantinopel nach der hohen Pforte, um von 


den Miniſtern des Sultans Abſchied zu nehmen, und empfing 
von ihnen bei dieſer Gelegenheit Beweiſe der 
che fie nicht weniger feinem perſoͤnlichen Charakter, als dem ho⸗ 
hen Auftrage, womit er bekleidet geweſen, ſchuldig waren. Mit 
Ruͤckſicht auf die alte Freundſchaft, welche ſeit ſo vielen Jahren 
ohne Unterbrechung zwiſchen der hohen Pforte und dem Kab'⸗ 
nette Sr. Großbritaniſchen Majeſtaͤt beſteht, bewilligte der Sul⸗ 


tan dem Herrn Stratford Canning eine Audienz. — Am Sten 
Auguſt wurde der bevollmaͤchtigte Miniſter von dem Reis⸗Effendi 


bei dem Großherrn eingeführt. Der Seraskier⸗Paſcha, der 
Diviſions⸗ und der Brigade⸗General der Garde, Achmet Fethi⸗ 
Paſcha und Namick⸗Paſcha harten Befehl erhalten, der Audlenz 


beizuwohnen. Der Sultan richtete ſchmeichelhafte Worte an 


Herrn Canning, die durch den Dollmetſcher des Divans ins 
ranzoͤſiſche überſetzt wurden, und ſchenkte ihm ſein reich mit 
rillanten verziertes Portrait. — Herr Stratford Canning 


ſchiffte ſich zwei Tage darauf auf der Engliſchen Fregatte ein, 


welche ihn nach Konſtantinopel gebracht hatte. i 
Osman⸗Paſcha, ein Mirimiran gleiches Namens, Begler 
Bey von Tripolis in Syrien, hatte bekanntlich im Anfang des 
Syriſchen Krieges eine Niederlage erlilten, welche es erforderte, 
daß er einſtweilen vom Kommando entlaſſen und bis zur genaue⸗ 
ren Unterfuchung. feines Betragens nach Amaſien verwieſen 
wurde. Dieſe Unterfuchung hat nun ſtattgefunden und ergeben, 
daß biefem General kein Fehler zur Laſt zu legen iſt, und er ſelbſt 


Es konnten dieſelben in der Folge zu neuen Streitigkei⸗ 


Hochachtung, wel⸗ 


hat den lebhaften Wunſch zu erkennen gegeben, im aktiven Dienſt 
u bleiben. Durch eine Kalſerliche Verordnung iſt daher Osman 
ae in ſeinen Grad als Mirimiran Angeſt t und in dleſer 

1 unter den Befehl des Gouverneurs von Trebiſund 
geſtellt worden. ; or : 


Alexandria, vom 18. Julf. Ich fehide Ihnen Ueberſez⸗ 
zungen der letzten zwei Bulletins, welche die Regierung über die 
gegen die Sroßherrlichen See durch die Achpptiſche Armee 
unter Ibrahim Paſcha's Befehlen erfochtenen Vorteile bekannt 
gemacht hat. Ihr Inhalt dispenſirt mich, ausführlicher zu ſeynz 
man erfährt bier von den Vorfällen in Syrien vermuthlich nur 
dasjenige, was die Regierung als zu ihren Zwecken dienlich er: 
acht it. Indeſſen füge ich noch hinzu, daß man hier mit der ge⸗ 
ſpannteſten Erwartung neueren Berichten entgegenſieht, indem 
bei der geringen Entfernung von Homs nach Hama, bei wel⸗ 
chem letztern Orte ſich ein befestigtes und mit Geſchuͤtz verſehenes 
Großherrliches Lager befindet, nun auch ſchon zwiſchen den Tuͤr⸗ 
kiſchen und Aegyptiſchen Haupt⸗Armeen etwas Enlſcheidendes 
vorgefallen ſeyn ſollte. Dazu kommt die wahrſcheinlich nun er⸗ 
folgte Ankunft des Türkiſchen Oberbefehlshabers Huſſein Pa⸗ 
ſcha in okigem Lager, der ſchon vor einiger Zeit Antſochien paſ⸗ 
ſirt hat. — Nachdem die Aegyptiſche Flotte feit einiger Zeit vor 
unſerm Hafen gekreuzt hatte, und endlich durch ein viertes Li⸗ 
nienſchiff von 100 Kanonen verſlaͤrkt worden war, ging fie am 
14ten d. in die hohe See, und wendete ſich gegen Eypern, wo 
man die Großherrliche Flotte, welche ungefaͤhr hundert mit Mu⸗ 
nition beladene Schiffe nach Alexandrette konvoyirt, gefehen ha⸗ 
ben will. Iſt dieſes wirklich der Fall, fo. muͤſſen ſich die beiden 
re in Kurzem begegnen und ihre Kräfte miteinander meſſen. 

as Refultat hiervon erwarten hier beſonders die Anhänger 
Mehmed Ali's mit deſto größerer Ungeduld, als durch eine Nie⸗ 
derlage der Flotte des Großherrn ſich deſſen Armee in Syrien ei⸗ 
nes großen Theils ihrer Subſiſtenzmittel beraubt ſehen, und die 
Fortſchritte der Aegyptier erleichtert werden wuͤrden. — Der 
hieſige Handel ſtockt gaͤnzlich, theils wegen des gegenwartigen 
Zeitpunfts, wo der Betrieb der Geſchaͤfte gewohnlich an Reg⸗ 
ſamkeit verliert, groͤßtentheils aber wegen der verwickelten polſti⸗ 
ſchen Angelegenheiten. So lange letztere nicht auf eine oder die 
andere Weiſe entſchieden find, 145 ſich keine Hoffnung zu einer 
Beſſerung erblicken. Ueberdies hat das Elend der Einwohner 
im Innern, nach Ausſagen von Reiſenden, den hoͤchſten Grad 
erreicht; ihnen würde daher auch jede Regierungs⸗ Veranderung 
willkommen ſeyn. — Nachſchrift. In di ſem Augenblick 
erhaͤlt die Regierung durch den Telegraphen die Nachricht von der 
Einnahme Hama’s und des daſigen verſchanzten Lagers. De 
tails find noch nicht bekannt, weshalb ich fie für meinen nächſten 
Brief verſparen muß. — Beilage J. Vier tes Bulletin 
der Armee von Syrien vom 2öften des Monats Muhar⸗ 
rem 1245 (23. Juni 1832). Am 10. Muharrem (8. Juni) 
marſchirte unfre Armee von St. Jean d Acre ab, und nahm ihre 
Richtung nach Damaskus. Sie kam am 14ten nach Kanatir, 
das ſie am folgenden Tage verließ, um ſich nach Awadis zu be⸗ 
geben, einem pur 1%, Stunden nach Damaskus entfernten 
Dorfe, wo fie die Nacht zubrachte. Gegen 3 Uhr Morgens ſah 
man den Feind vorruͤcken; 800 Reiter zeigten ſich links vom 
Dorfe, deſſen rechte Seite von der feindlichen Infanterie bedroht 
war, die aus Leuten beſtand, welche man unter den Einwohnern 
der Stadt ausgehoben hatte. Der Obergeneral Sr. Hoh. Ibra⸗ 
him Paſcha, rückte, als er die Bewegung des Feindes rekogno⸗ 
feirt hatte, auf dem linken Fluͤgel an der Spitze der Kavallerie vor, 
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ber das Ate Bataillon des Sten Infanterie Regiments unter dem 
Befehle des Brigadegenerals Achmet Bey folgte, Sugteich grif⸗ 
fen das Kavallerie⸗Corps Kodſcha Achmet Aga's und die beritte⸗ 


nen Beduinen den rechten Flügel an. Die feindliche Reiterei, 


unfähig dieſen ſtürmiſchen Chor und einen fo kraftvollen Ans 
riff auszuhalten, verließ das Schlachtfeld, und ihrem Beiſpiele 
olgte bald die Infanterie, die ſich beim erſten Feuer eines ein⸗ 
zigen Bataillons zerſtreute. Der Gouverneur von Damaskus, 
i Paſcha, bist es, überzeugt von der Nutzloſigkeit eines laͤn⸗ 
ern Widerſtandes, für ſeine Pflicht, die Stadt mit den ober⸗ 
ſten Behörden zu verlaſſen. Er nahm den Chorbaſchi, den Cha: 
madan Agaſſi, den Kitik Emini, welche ſich im Lager von 
Merdza befanden, mit ſich, der Mufti Nekib Effendi, der Herli 
Agaſſi Reiſchid Aga, der Terdſchiman Aga, Kaſy Effendi er⸗ 
griffen mit einander die Flucht, gefolgt von ungefahr 1500 Rei⸗ 
ern und 500 Ausgehebenen. Die Bewohner von Damaskus, 
feit langer Zeit der Bedrückungen müde, welche ihre Paſcha's 
ausgeübt hatten, unterwarfen ſich dem Obergeneral, und baten 
ihn, Beſitz von ihrer Stadt zu nehmen, wobei ſie von feinem 
Edelmuthe eine Verzeihung erbaten, die ihnen gewährt wurde. 
Am folgenden Tage begab ſich mit Sonnenaufgang der Emir 
Bechir an der Spie von 5000 Mann Reiterei und Fuß volk ins 
Hauptquartier, und ſetzte als er die Befehle des Obergenerals 
empfangen hatte, ſeinen Marſch gegen die Stadt fort, während 
Se, Hoheit Ibrahim Paſcha von der entgegengeſetzten Seite vor⸗ 
rückte, Bald ſah Se. H { b 
gegenkommen mit dem Extopeſchi Baſchi Muſtapha Aga, welche 
ihm ihre Unterwerfung bezeugten. Ehe Se. Hoheit Idrahim 
Paſcha in die Stadt rückte, begab er ſich in eine Ebene, Namens 
Goeck Medani, wo er die Kavallerieregimenter und die Diviſſon 
Emir Beſchirs kampiren ließ. Ibrapim Paſcha, der Neffe, ließ 


das Ste Kapallerieregiment und die Artillerie in die Stadt mar⸗ 


ſchiren, welche bafeltft Quartier nahmen. Das 2te Infanterie: 
zigiment und ein Bataillon des 5ten wurden in die Citadelle 
einquartirt. — II. Fünftes Bülletin. Am gten des Mo: 
nats Sofer 1248 (11. Juli 1832). Mit Sonnenau gang brach 
unſte Arm e, beſtehend aus 2 Infanterie⸗, 4 Kavallerjeregimen⸗ 
tern und einem Korps berittener Beduinen von Koffer auf, 
und brachte die Nacht am oͤſtlichen Ufer des Seis Tati Cucul, 
2% Stunden von Hons, zu. Am andern Morgen ſetzte fie ſich 
früh in Marſch, und der Extſchokader Ibrehim Aga, der ein 
Korps von 2000 Beduinen kommandirte, und im Vortrabe ſich 


gelagert hatte, ſah die findlichen Paſcha's mit allen ihren zu 


oms vereinigten Truppen heranziehen. Die feindliche Armee, 


von Mohammied Paſcha, Gouverneur von Aleppo, der noch an⸗ 
dere Paſcha's unter ſich hatte, befehligt, detruz ungefähr 25 000 
Mann. Ibrahim Aga gab ſogleich von dem, was er geſehen 
hatte, dem Obergeneral Er. Hoheit Ibrahim Paſcha Nachricht, 


welcher ſich perſoͤnlich davon überzeugte und dann folgende DS: 


positionen vorſchrieb. Das 2x und ate Kavallerieregiment wur: 
den auf dem rechten Flüg l, eines hinter dem andern, oufgeſtellt. 

as Regiment der Garde> Safantıriz, 6 Stucke Geſchuͤtz und 
das 11te Infanterieregiment im Centrum; das Ste und Tre Ka⸗ 
valletieregiment fo wie die Beduinen⸗Reiter i, kamen auf den 
linken Fluͤgel. Der Feind zeigte ſich in drei Kolo aner. Eine Ab⸗ 
theilung unſerer Beduinen Reiter kuͤckte en tiralleurs in Deta⸗ 
ſchements von 40 bis 50 Mann gegen ihn an. Kum waren eis 
nige Kanonenſchüſſe gethan, als der Feind bis auf eine Lieue 
Entfernung zuruck wich. Auf der Seite des Feindes waren vier 
Infanterie und drei Kavallerſeregimenter jo aufgeftellt worden, 
Daß in den Zwiſchenraͤumen je zwei Kanonen flanden. Unſer 


Hoh. einige Notabier der Stadt ihm ent⸗ 


Gacderegiment eröffnete eine Kanonade, die ungefähr eine halbe 
Stunde dauerte; die feindlichen Regimenter, welche vorgeruͤckt 
waren, wurden durch einige ſehr lebhafte Kugel: und Karfaͤt⸗ 


ſchenſalben zuruͤckgs worfen. Eines der elben ſetzte jedoch das 


Gewehrfeuer noch fort. Dann formirte ſich das lſte und Le 
Bataillon der Garde unter dem Befehle Churſchid Beys in zwei 
Kolonnen eben fo das Ste und 4te Bataillon mit Selim Bey 
an ihrer Spitze; dieſe griffen den Feind ſo lebhaft an, daß ſie 


die größte Unordnung in feine Reihen brachten. Das 2te und 


Ate Kavallerieregiment brachten ihn vollends in Aufloſung. Der 
Feind hatte ungefähr 7000 Mann regulirkr Truppen im Ge⸗ 
ſechte, wovon wir ihm 2000 tödteten; wir kaben 2500 Gefan⸗ 
gene gemacht, worunter viele Verwundete. Die feindlichen Pa⸗ 
ſcha's haben, wie bei andern Gelegenheiten, die Flucht ergriffen. 
Wir willen, daß fie in der Nacht in aller Eile von Homs ab⸗ 
reiſten und ſich mit dem Reſte ihrer Truppen nach Hama wand⸗ 
ten. Am andern Morgen nahmen wir Zelte, Munition und 
Lebensmittel, welche der fein zuruͤckg laſſen hatte, fo wie 20 
Kanonen und einen Mörfır in Beſitz. Unglücklicherweiſe fand 
fine Niederlage und Flucht erſt dei Sonnen Untergang ſtatt; 
ohne dieſen Umſtand harten unſre tapfern Soldaten keinen Mann 
von dieſen ang blichen regulären Truppen entkommen laſſen. 
Die üb reilte Flucht des Seraskſers Mohammzd Paſcha hatte 
ihm nicht Zeſt gelaſſen, feine Papiere zu ſammeln und mitzu⸗ 
nebmen. Man hat in ſeinem Zelte viele geheime Briefe und 
Aktenſtücke gefunden. Sie wurden dem Obergeneral übergeben, 


der fle an S.., Hoh. den Vicekönig ſandte. Nachſtehendes ſind 


die Namen und Würden der Paſcha's, welche in der bei Homs 
geſchlagenen Armee ein Kommando hatten: Mohammed Pa⸗ 
ſcha, Gouverneur von Aleppo und Seraskier; Dsman Paſcha, 
Gouverueur von Maaden; Osman Paſcha, Gouverneur von 


Faiſſeri; Ali Paſcha, Exgouverneur von Damaskus; Osman 


Paſcha, Ergouverneur von Trigolf; Mohammed Paſcha aus 
Candien; Nedſchib Paſcha; Mohammed Paſcha; Dilaver 
Paſcha. Dieſe neun Generale ſind alle Paſchas von drei Roß⸗ 
ſchweifen. In der feindlichen Armee waren noch andere Paſcha 's 
von zwei Roßſchweifen. — Auszug aus dem Berichte 
des Obergenerals Sr. Hoh. Ibrahim Paſcha's: Ich 
habe nie eine fo unordentliche Flucht geſehen, wie die, zu deren 
Zeugen uns das feindliche Korps machte, das wir ſo eben ge⸗ 


ſchlagen. Ich nehme keinen Anſtand, zu ſagen, daß 2 bis 


300 000 Mann ſolcher Truppen mich nicht beunruhigen würden. 
Wir werden, wenn es Gott gefällt, Tiefe Leute ſchlogen, wo wir 
fie finden. Die Gefangenen wurden nach St. Jean d' Acre ge⸗ 
führt; der D.van Effendi hat Befehl, alle die ins Depot zuzu⸗ 
laſſen, welche ſich einſchreiben laſſen wollen, und diejenigen in 
ihre Hämath ober nach Aegypten zu ſchicken, die dahin zu gehen 
wuͤaſchen. Wit hatten 102 Todte und 162 Verwurdete. Auch 
haben roir 172 Pferde verloren. z : : 


Griechenland. 


Gegen dit (geſtern mitgetheilte) Proklamation Kolokotro⸗ 
ni's und eine Andere deſſelben Generals vom 23ſten Juni iſt in 
Argos unterm 30ſten deſſelben Monats von mehreren Repräs 
ſenkanten am National ⸗Kongreſſe eine foͤrmliche Proteſtation er: 


ſchienen, wobei dieſebeiden Urkunden, als vom Geiſte der Schlech⸗ 


tigkeit und Hinterliſt diktitt, dargeſtellt werden. 
Oeſterrei ch. 


Wien, vom 6. Sept. Es heißt, der Foldmarſchall⸗Fieuke⸗ 
nant Baron von Lederer habe das Ungariſche Generalkommando 


erhalten. Die Cholera in Peſth ſoll etwas nachlaſſen. Seitdem 


— 


ſich in Ungarn mehrere Vereine zur Befoͤrderung des Ackerbaues 
und der Induſtrie gebildet haben, herrſcht zu Peſth eine große 
Thaͤtigkeit im Produkten⸗Handel; Überhaupt widmet man in 
dieſem Lande der Beförderung der Industrie mehr Aufmerkſam⸗ 
keit als früher. Es ſollen Straßen, Kanäle und Bruͤcken zur 
Erleichterung der Kommunikaljonen angelegt werden, und man 
geht damit um, Peſih und Ofen durch eine ſtehende Brücke zu 
derbinden. Dieſes wäre für beide Städte von um fo größerem 
Nutzen, als ihre Verbindung, beſonders im Winter, oft laͤngere 
Zeit unterbrochen iſt, was nachtheilig auf Handel und Gewerbe 
der beiden Städte, und ſelbſt auf den Gang der offentlichen Ver⸗ 
waltung einwirkt. Der Bau dieſer Brücke, deſſen Koſten ſich 


freilich ſehr hoch belaufen werden, ſoll durch Aktien zu Stande 


gebracht werden, und man ſteht hierüber, ſo wie uͤber eine regel⸗ 
mäßige Dunpfſchifffahrt bis zur Ausmündung der Donau ins 
ſchwalze Meer mit Engliſchen Ingenieurs und Waſſerbaukun⸗ 
digen in Unterhandlung. Durch die Dampfkoots⸗Eimichtung 
wuͤrde nicht nur der Handel Ungarns, ſondern auch jener Deutſch⸗ 
lands ſehr gewinnen; ſie würde allen Fabriken, die ihre Erzeug⸗ 
niffe nach dem Orient ablegen, große Vortheile hinſichtlich auf 
Schnelligkeit und wohlfeilern Transport, ſo wie auf Sicherheit 
der Waaren darbieten. : 

Wien, vom 8. Sept. Man bemerkt in der ganzen Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee keine Kriegsrüſtungen mehr; ſelbſt die weitere 
Approbiſionfrung der Italteniſchen Feſtungen wird eingeſtellt, 
und die in Tirol und Vorarlberg ſtehenden Truppen durften naͤch⸗ 
ſtens eine bedeutende Verminderung erleiden, da auch die Deut⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſich täglich beruhigender geſtalten. Es iſt 

kaum zu bezweifeln, daß ſaͤmmtliche Kabinette in Betreff der Er: 
haltung des Friedens uͤbereinſtimmende Geſinnungen hegen; 
wenn die Wohlen in England und Frankreich die Beibehaltung 
der dortigen Miniſterien, oder mindeſtens keine allzu grelle Nuͤan⸗ 
cirung derſelben geſtatten, fo wird auch die fo ſehr erſehnte Ne: 
dukzion der ſtehenden Heere ſtattfinden koͤnnen. Man nimmt 
es hier als ausgemacht an, daß die Angelegenheiten Italiens, 
Portugals und der Niederlande ihre Enkſcheldung auf anderm 
Wege els durch das Schwert erhalten werden. 


N Deutſchland. 


Dem Gerücht von der Schließung der Univerſitat Freiburg 


wird nun durch die dortige Zeitung beſtimmt widersprochen. 
Die Vorleſungen wurden zwar in den erſten Tagen des Septem⸗ 
bers geſchloſſen, aber, wie dieß jedes Jahr der Fall iſt, in Folge 
der eingetretenen Ferien und nicht auf unbeſtimmte Zeit; denn 
das chen ausgegebene Verzeichniß der Vorleſungen fuͤr das naͤchſte 
Winterhalbjahr ſetzt den Anfang derſelben unfehlbar auf den 
5. November feſt. — Nachrichten aus Mannheim zufolge, will 
Dr. ol: feinen Wohnſitz von Frankfurt dorthin verlegen, 
wahrſcheinlich um an der Redaktion der (eigentlich in Heidelberg 
erſcheinenden) Mannheimer Zeitung, deren Mitarbeiter er ſchon 
länger ſeyn foll, näher Theil zu nehmen. : 

Im Widerfpruche mit dem, von dem Geheimen Hofrathe 
Zachariä zu Heidelberg verfaßten und im Druck erſchienenen 
Rechtsgutachten, in welchem derſelbe zu bewelſen verſuchte, daß 
das Hofgerichtliche Urtheil, welches den Redakteur des „Waͤch⸗ 
ters am Rh in“, Franz Schlund wegen Verſuches des Hoch⸗ 
verratts zu 6monailfcher Zuchthausftrafe verfällte, nicht rechts 
beſtaͤndig ſei, hat das Mannheimer Ober⸗ Hofgericht in feiner 
Sitzung vom 12ten d. bei vollem Rathe ſolches dahin beſtätigt, 
daß die Zuchthausſtrafe in Arbeitshausſtrafe umgewandelt wurde. 
Der Redakteur fol, wie es heißt, unſichtbar geworden ſeyn. 
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Es itt noch eine ganze Reihe von Klagen gegen ihn anhängig, 


gen werden wuͤrden. 


welche aber, wie man glaubt, von der Regierung niedergeſchla⸗ 


Nach einem Schreiben aus Frankfurt in der Stuttgarter 
Allgemeinen Zeitung iſt die in Frankfurter Blaͤttern enthaltene 
Nachricht von der Verlegung der Reſidenz von Darmſtadt nach 
Gießen eine böswillige Erfindung, die vermuthüich in der Abficht, 
auf die Abzeordneten- und Munizipalwahlen zu wirken, ausge- 
ſtreut worden. In Gießen weiß man nichts von dem Bau eines 
Reſidenzpallaſtes, und es iſt nur die Rede von der Aufführung 
eines großen Stadthauſes. Dem Verfaſſer jener falſchen Nach⸗ 
richt wird eifeig nachgeſpuͤrt. g 


Man erfährt aus glaubwürdigen Quellen, daß durch Ers 
kenntniß des Koͤniglichen Appellations⸗Gerichtes für den Ober⸗ 
Donau: Kreis, der Redakteur des Augsburger Tagblattes, J. 
Oeſtreicher, wegen Verbrechens der Maſeſtäts⸗Beleidigung, zu 
einer öffentlichen Abbitte vor dem Bilde des Königs und zu einer 
dreijährigen Arbeitshausſtrafe, in einem gemeinen Arbeits hauſe, 
au erſtehen: — und der Redakteur der Zeitſchriſt „die Zeit“, 

r. Kurz, wegen gleichen Vergehens, zu derſelben Abbitte und 
zu einer ſechs monatlichen Gefaͤngnißſtraſe verurtheilt worden. 


Aus Thüringen, vom 18. September. Den angeblis 
chen Major Dümarc, der in die Abentheuerlichkeiten des Her⸗ 
zogs Karl von Braunſchweig verwickelt ſeyn ſoll, haben wir noch 
vor wenig Jahren unter ſeinem wahren Namen Nikolai als 
angetrauten, bald aber wieder getrennten Ehemann der Pacht⸗ 
inhaberin auf dem herrſchaftlichen Gaſthofe zu Oberweimar ge⸗ 
kannt. Er ſoll ſpaͤter Deſtillateur u. ſ. w. in Hamburg gewor⸗ 
den ſeyn. Nikolai iſt in Apfelſtadt bei Gotha geboren, entlief 
einem Strumpfwirker aus der Lehre, und war nachmals Bedien⸗ 
ter eines Offiziers, deſſen Patente ihn wahrſcheinlich zur An⸗ 
nahme des Namens Dümarc und des Ofſizier⸗Charakters be⸗ 
wogen haben. 5 a 


Luxemburg, vom 12. September. Der Baron Auguft 
von Tornaco hat in das hieſige Journal ein an den Subſti⸗ 
tuten des Luͤtticher General⸗Advokaten gerichtetes Schreiben ein⸗ 
ruͤcken laſſen, worin er gegen die Ausdrücke „Banditen“ und 
„Rauber“ proteſtirt, deren man ſich in der Anklage⸗Akte gegen 
die in Namur vor Gericht ſtehenden Perſonen bedient habe. 
Auch widerſpricht er der in der Anklage⸗Akte gemachten Bemer⸗ 
kung, daß die in die Tornaco'ſche Angelegenheit verwickelten 
Perſonen dem Auswurfe der Geſellſchaft angehörten; es ſeyen, 
ſchreibt er, rechtliche Handwerker und Arbeiter. 


Miszellen. 


Berlin. Spontini's herrliche Oper Cortez ward neulich 
zum Vergnuͤgen der Truppen ſchon um 2 Uhr Nachmittags bei 


‚überfülltem Haufe gegeben, nachdem dieſelbe inige Tage vorher 


leichfalls bei gefüllten Haufe — wie diefes bei allen Spontini⸗ 
chen Opern der Fall iſt — gegeben war, worin die fo eben enga⸗ 
girte Demoiſelle Grüabaum als Amazili einen ſehr gerechten 
Triumph feierte. — Der Krieg, welchen Dr. Waagen, Ge: 
maͤldegallerie⸗Inſpektor, gegen den ER Hofrath Hirt be⸗ 
gennen, über die Aufſtellung der Gemaͤlde im Koͤnigl. Muſeum 
und uͤber die Namenbeſtimmung der Maler, hat neue Nahrung 
gewonnen durch das in Leipzig bei Brüggemann erſchienene 
Buch: Des Direktors Dr. Waagen Bildertaufe und Aufſtellung 
der Gemälde im Koͤnigl. Muſeum in Berlin. Daſſelbe giebt 
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ſtandenem parodiſtiſchem Curſus die alte verliebte Mamſell R = 


dem Streit eine andere Richtung, und bringt Gegenſtaͤnde zur 


Sprache, welche zu vielfachen Eroͤrterungen führen müffen; der 


Berfaſſer ſcheint ſich ubrigens gänzlich auf die Seite des Herrn 
Hirt zu wenden. In derſelben Streitſache erwartet man hier 
noch zwei Schriften von Hofrath Boͤttiger in Dresden und Herrn 

von Rumohr. 2 5 


Der Komponiſt Telemann wurde von einem Saͤngerchor um 
eine geiſtliche Muſik uber einen bibliſchen Text erſucht. Er 
wählte die Pſalmworte: Wir koͤnnen nichts wider den Herrn 
ſündigen, — die er im doppelten Kontrapunkt fo Schön ver⸗ 
ſchlang, daß das exekutirende Perſonal das unwillkuͤhrliche 
Selbſt⸗Urtheil abfang: - . AR 

Wir konnen nichts, wir koͤnnen nichts, nichts, nichts, 
Wider den Herrn fündigen wir, wir, wir. 


Die in Rußland ublichen Pilgerreiſen nach Den finden 
auch in dieſem Sommer mit gewöhnlicher Haͤufigkeit ſtatt, fo 
daß waͤhrend der letzten 11 Wochen uͤber Moskau, zwanzig In⸗ 
dipit uen einzeln ſich dahin begeben haben. Nach den in den Zei⸗ 
tungen beſindlichen Abmeldungen werden dieſe Wallfahrten am 
a igſten gegen Ende Juni begonnen, und zwar. flieg in dirſer 
Zeit die Zahl der Abreiſenden bis auf 5 Perſonen in der Woche. 
Es zeigt ſich dabei eine gleiche Anzahl maͤnnlicher und weiblicher 

De; die Männer waren durchgängig von niedern Ständen: 
Leibeigene und freie Baue en, verabſchledete Soldaten und Ma: 
troſen u. A. Unter den weiblichen Wallfahrern bemerkt man 
jedoch auch eine unverheirathete Kapitaͤnstochter, und 
einige Wochen ſpaͤter eine Zöglingin der Kaiſerlichen 


Erziehungs⸗Anſtalt, welche beide, fo wie die ubrigen Pil⸗ 


gerinnen, ohne Begleitung ſich auf den Weg machten. 


In Paris ſind Kaffe⸗Maſchinen, als eine neue Erfin⸗ 
dung dis Fabrikanten Capy, patentirt worden, die fich durch 
Jeu und Einrichtung vorkbeilhaft auszeichnen. Am Fuße der 
Maſchine iſt die Spirituslampe angebracht, aber fo, daß von 
der Flamme gar Nichts gefehn wird, und fo wie das Waſſer fies 
det, ſteigt es durch eine Cylinder ⸗ Röhre empor, und ergießt ſich 
zu beiden Seiten auf ein Sieb, unter welchem der gemahlene 
Kaffee liegt. Zugleich wird dabei durch eine Vorrichtung die 
Lampe ausgelöſcht, wodurch das Zeichen gegeben wird, daß der 
Kaffee nun zum Trinken A 8 Durch einen Abguß wird 

er in die Taſſe abgelaſſen. An Stärke und Wohlgeſchmack bleibt 
er hinter keinem auf andere Meile zubereiteten zuruck. 


Neapel, vom 1. Sept. In Palermo macht gegenwartig 
ein achtjahriger Knabe, Namens Liborſo Fontanazza, in Caſtro⸗ 

lovanni geboren, der die Bioline bereits mit größer Melſter⸗ 
ſchaſt fpielt und Variationen im Style Paganinſ's vortraͤgt, 


großes Auſſehen 


* E d de k. FE 
Ben ee Mie fie befehlen, 
Luflſpiel in 4 Aufzügen von Dr. C. Topf 

Dienſtage gegeben wurde, iſt mit Geiſt und Beſchmack nach 
einer bekannten Göthiſchen Stroptze gedichtet. 

Drei Liebhaber werden, der eine durch ſchmachtende Schuͤch⸗ 
ternheit, der andere durch kuͤhne Haſt und der dritte durch philo- 
ſophiſche Sprödigkeit, latzterer natürlich anfangs wider ſeinen 

illen, glücklich, und ein vierſer eitler Geck und Bauchdiener, 
der guf Veranlaſſung eines alten Geizhalſes alle drei Wege zum 
weiblichen Herzen nach einander betritt, reflektirt die Haupt⸗ 
Intrigue mit vieler komiſcher Wirkung, bis er endlich nach uber⸗ 


——— 


in der 


er, welches am 
leicht errathen. Beſcheiden, ſchuͤchtern, ſchwaͤrmeriſch mu 


nunkel heirathet. Die Expoſitionsſcenen konnten unterhalten⸗ 
der ſeyn, wenn der Dichter die en ohne Vorrede begin⸗ 
nen ließe. Charakteriſtik der Perſonen, ehe ſie hand In, alſo nur 


durch ihre Reden, langeweilt im Drama nicht allein an und für - 


ſich, fondern vernichtet auch die Spannung auf ihr Benehmen 
in der Handlung. Wie viel Unterhaltung gewaͤhrt es dagegen 
dem Zuſchauer, den Charakter der Dargeſtellten nach ihrer Hand⸗ 
lungsweiſe ſich auszumalen mit dem Bilde davon nicht eher, als 
am Schluſſe des Stückes, fertig zu werden. Wer uns, bevor 
er uns im Verlaufe der Handlung inter⸗ſſirt, jagt, ich bin des 
und des Charakters, dem wird es ſchwer, uns nachher mit ſeinem 
Charakter für ſich zu intereſſiren, denn maß wir von ihm willen 
wollen, willen wit bereits. Wahr und natürlich iſt der Einfall, 
den obenerwaͤhnten Gauch, Magiſter Bückling zur Herbei⸗ 
führung des Verſtaͤndniſſes zwiſchen dem Hauptpärchen zu bes 
nutzen. Der junge philoſophiſche Sonderling Auguſt Born 
kann, auch nachdem er ſich und ſeinem treuen alten Diener 
Franz feine Liebe zu der reichen Sophie Eidern geſtanden, 
er vor einem Korbe nicht zur Erklärung kommen, weiß 
die Schritte, welche ihm Sophie entgeger kommt, nicht zu 
würdigen, und floͤßt dieſer daher bei all ihrem Muthe die bitter⸗ 
ſten Vermuthungen über den Zuſtend ſeines Herzens ein. Mehr 
als Sophie thut, ihm Hoffnung zu machen, kann fie nicht thun 
ohne ſich bloßzuſtellen. Da belauscht beide abſichtslos dee Mas - 
giſter Bückling, und unterrichtet, gutmuͤthig und weinlaunig, 
wie er it (Hr. Mejo markirte den Rauſch zu ſtark), ſie von 
ihren gegenſeitigen Geſinnungen. Die Intention dis Dichters 
liefert auglich eine freundliche Apologie der Wirkung von Bas 
chus Gaben auf fogenannte gute Seelen. Nicht minder unge⸗ 
zwungen entwickeln ſich zuver die Aeußerungen der Liebe Au⸗ 
gufts, ehe er ſich ihrer deutlich bꝛwußt wird. 
Von den Darſtellern verunſtaltete Hr. Henſel den Maler 
. Born voͤlig. Ref. dat ſchon einmal in di ſen Blaͤt⸗ 
tern erklart, daß die erſte e eines Liebhabers auf den 
Brettern, feine übrige Charakteriſtik mag ſeyn, welche ſie wolle, 
Liebenswürdigkeit ſey. So viel von dieſer Tugend jene ir⸗ 
gend geſtattet, muß der Schauſpieler auf die Darßelung ver⸗ 
wenden. Ohne dieſe Rückſicht wird er dem Zuſchauer unertraͤg⸗ 
lich. Hier hilſt keine Berufung auf den Gang des gewoͤhnlichen 
Lebens Freilich werden tauſendabgeſchmackte Narren in der wirk⸗ 
lichen Welt von ſchoͤnen und reichen Mädchen geliebt und gehei⸗ 
ralhet, aber nicht von Maͤdchen mit Geſchmack oder Geiſt oder 
mit beiden. Der Dichter zeichnet in dem Charakter der lieb en⸗ 
den Geliebten dem Liebhaber das Maaß der Li benswürdigkeit 
vor, mit dem er erſcheinen muß, wenn er in der Darſtellung be⸗ 
frietigen fol. Pauline Sperber (Dem. Fußgänger), 
die, beiläufig geſoͤgt, mit dr Bewegung der Arme noch zu viel 
Rau einnimmt, und anfangs wenig r kokett haͤtte erſcheinen, 
R wie lbre Beweglichkeit in Kopf und Händen für die Momente 
paren dürfen, wo die Aktion fie forderte, — Pauline Sper⸗ 
ber bekundet, nicht den Geiſt Sophiens, dag'gen weit mehr 
Witz und Schalkhaftigkeit, und läßt daraus ihren Re 
der 
Mann ſeyn, den fie gern befigen möchte; aber auch fo ſäppiſch, 
daß ſie ſich ſeiner Sa a Hr. Henſel ſpielte einen 
Dorfbuken, deſſen Sanſtmuth einfältig gusfab, und an deſſen 
ideale Schwaͤrmerei, wie fie einem jungen gebildeten Maler an⸗ 
ſteht, niemand glauben konnte. Er wußte nichts zu thun, und 
P 
; Mit einer Beilage. 


Sonnabend den 22. 


Bẽellage zu Nro. 228, der Breslauer Zeltung. 


September 1832, 


— 


PTT FCC 


— £ (Fortſetzun ) 5 5 
perbarb alle ſeine Scenen, am meiſten die, wo bas Glück feine 
Eiche krönte. Selpſt die Klik ung war hoͤchſt unzweckmaͤßig ver⸗ 


nachlaſſtzt. Schwarmeriſche Jünglinge ohne Energie pflegen ihr 


Koſtuͤm ſorgfaͤltig anzuordnen und zu erhalten. Hr. Henſel er⸗ 


innerte in dem feinigen an die Karikatur eines Liebhabers in 
der erſten Abtheilung der Fee aus Frankreich, oder an die 
in der neuerdings aus dem Franzöſiſchen aufgewaͤrmten Poſſe 
„Werthers Leiden“. Viellelcht hat ihm die letztere wirk⸗ 
lich vorgefchmebt, weil er einmal, ich glaube von Jeremias 
Sperber (Hrn. Wohlbruͤck, der durch eigene Späße hier 


und da ſaͤmm liche Mitſpielende zu ſtoͤrendem Lachen vranlaß e), 


mit einem Werther verglichen wird. Wenn ſich Hr. Henſel 
doch gelegentlich den Werther auf dem Titelkupfer zu dem 
Goͤthiſchen Roman anſehen wollte; er würde ihn in ſehr ſaube⸗ 
rem Koſtüme feiner Zeit finden, A la Werther gekleidet ſeyn, 
hieß damals einen blauen Frack und kurze gelbe Beinkleider tra⸗ 
gen. Zu beidem gehoͤrte vermuthiich eine welancholiſche, aber 
ewiß nicht eine unbehoffene Haltung. Uebrigens ſchien Herr 
Henſel feine Rolle aus Gleichguͤltigkeit fo herabzuziehen, denn 
er zeigte oͤftrer unterdrucktes Lachen, als Aufmerkſamkeit auf 
Spiel und Reden, bie er ſich noch dazu oberflächlich genug ein⸗ 
gepraͤgt hatte. a 5 N 
ODem. Fußgaͤnger (Pauline) verdient, daß fie zur Aus⸗ 
gleichung der obigen Parentheſe noch beſonders erwahnt werde. 
Sie leiſtete mit natürlicher Munterkeit was in ihren Kräften 


ſtand, und kann in ähnlichen Rollen, ſofern fie ſich jeder Ueber⸗ 


treibung in Akon, Mimik und Deklamation enthält und jede 
unſchoͤne Manier von ſich zu entfernen ſucht, bald c 


würdige Schauſpielerin werden. 


Montag, den 24ſten d. M., wird die er ſte Elementar⸗Ge⸗ 
ſangsklaſſe wieder eröffnet; die Sing⸗Akademie verſammelt 
ſich Mittwoch den 26ſten 8. M.; die zweite Elementar⸗Klaſſe 
bleibt bis zum 1. Oktober geſchloſſen. . 

5 N Moſewius, Muſikdirektor. 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den 22. September. Der Doppelpapa. Poſſe 
in 8 Aufzuͤgen von Hag mann. Hierauf: Baͤr und Baſſa. 
Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von C. Blum. 
Sonntag den 23ſten September. Zum erſtenmale wiederholt; 
Ludwig der Eilfte in Peronne. Schauſpiel in 5 
Aufzuͤgen von J. Freſherrn v. Auff nberg. 


Seuer-Berfigperungs eee 5 

ür die Erſte Oeſterreichiſche Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Wien, 15 Gebäude, Mobilia Gegenstände, Vieh⸗Cox- 
pora, und auch auf Getralde⸗Beſtaͤnde (letztere jedoch nur zu 
mäßigen Summen und wo die Feuergefährlichkeit nicht groß iſt) 
werden von uns und von unſern Herren Mitagenten fortwährend 


beſtens beſorgt. 


G. Deffeleins Wittwe und Kretſchmer 
Haupt⸗Agentur für. Schleſien. : 
Breslau. Carl - Straße Nr. 41. 


In das deutſche Verzeichniß der auf hiefiger Univerfität im 
naͤchſten Winterſemeſter zu haltenden Vorleſungen haben ſich fol⸗ 
gende Satzfehler eingefchlichen, welche zur Verhütung von Irr⸗ 
thuͤmern beim Gebrauch deſſelben hiermit verbeſſert werden: 

Unter der „evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät“ 
am Ende folk es heißen: 8 
- Im Königlichen een Seminario leltet die 
neu⸗ teſtamentlichen Mc i Herr Profeſſor Dr. 
Schulz, die alt⸗teſtamentlichen Herr Profeſſor Dr. 
5 Middeldorpf u. ſ. w. R 
Zwiſchen den Rubriken „„ Te ee aft“ 
und „Naturwiſſenſchaften“ iſt nachtraͤglich einzuſchalten: 
5 Mathematiſche Wiſſenſchaften. 
Algebra, Herr Profeſſor Dr. Scholz. i 
Ebene Geometrie und Trigonometrie, Herr Dr. Köcher. 
Fortſetzung der hoͤhern Geometrie, derſelbe. 
Stereomettie, Herr Profeſſor Dr. Scholz. 8 
Fortſetzung der Integralrechnung, derſelbe. 
Unter den „philologiſchen Wifſenſchaften“ iſt die 
Anzeige ber Porlhung Het Mae Sprache fo zu le 
Erklaͤrung der ſyrſſchen Chreſtomathie von Kirſch, 
nach ſeiner Ausgabe. Hr. Prof. Dr. Bernſtein. 
Unter der Rubrik der „neuern Sprachen“ iſt ſtatt 
„Monzani“ zu leſen „Manzoni“. g 
Breslau, den 18. September 1832. 8 
Rektor und Senat der hieſigen Univerfitaͤ z. 


Bi Neue Verlagsbuͤcher . 

der Andreaͤiſchen Buchhandlung in Frankfurt a. M., welche 
bei J. Max und Komp. in Breslau zu haben ſind. 

Annalen des katholiſchen, proteſtantiſchen und jüdiſchen Kirchen ⸗ 
rechts. Herausgegeben in Verbindung mit vielen Gelehr⸗ 
ten, von Dr. H. L. Lippert. 25 Heft, gr. 8, 1 Rilke. 

Brand, Jakob, Biſchof zu Limburg, Anfangsgruͤnde der Na⸗ 
turwiſſenſchaft fir die Jugend. te verbeſſerte Auflage, mit 
Kupfern. gr. 8. 20 G r. J f 

Gott iſt unſer Vater, meine Andacht. Ste vermehrte 

Aufl. mit Kupfern. 12. 8 Gr. re 
— . Öffentliche Gottes verehrung des katholiſchen Chriſten, 
ein Gebet: und Erbauungsbuch. 2 Thle. mit Kupfern. 8. 
1 Rar. 16 % ae 

Diel, Dr. Aus. Friedr. Ab r., über den innerlichen Gebrauch 
der Thermalquellen in Eus. Fur angehende Aerzte. 8. 


Y 18 Gr. 1 u 5 

Köhler, Gregor, Anleitung für Selforger an dem Kranken⸗ 
und Sterbebette. te auf das neue bearbeitate mit dem la⸗ 
teiniſchen und deutſchen Rituale verſehene Aus gabe von Dx. 
Jakob Brand, Biſchof zu Limburg. 8. 16 GW. 

Leſebuch, allgemeines, fir Elementarſchulen. Ste verbefferte 
Auflage. 8. 6 Gr. f ae 


Locherer, Dr. Johang Nepomuk, gehibuch der chriſtlich urch 


lichen Archaͤblogie. 8. 16 Gr. 
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Marx, Lothar Franz, katholiſches Gebetbuch für gefuͤhlvolle 
Kinder Gottes. Ste verbeſſerte Aufl. mit Kupf. 8. Druckp. 
10 Gr. Schreibp. 16 Gr. 5 

Moſer, Franz Joſeph, geſammelte Kanzelreden, herausgege⸗ 
ben von Dr. Raͤß und Dr. Weis. Ar Bb. Lr Thl. der Sit⸗ 

tenreden. gr. 8. 1 Rtlr. 12 Gr. 5 

Briefe ber heiligen Thereſia von Jeſu, Stifterin der Barfuͤßer⸗ 
Carmeliterinen, nebfi der Geſchichte der Kloſterſtiftungen im 
Auszuge, der Seelenburg, und andern ausgewaͤhlten Schrif⸗ 
ken der Heiligen. Ins Deutſche übertragen. gr. 8. 2 Rtlr. 
Schmid, Leopold, Vorleſungen über das Studium der He⸗ 
braͤiſchen Sprache, gehalten an der katholiſch⸗theologiſchen 

Lehranſtalt zu Limburg: 8. 16 Gr. 

Stein, K. P. C., kurzer Abriß der ſyſtematiſchen Naturbe⸗ 

ſchreibung, ein Leitfaden bei dem oͤffentlichen und Privatun⸗ 

terrichte. Ste vermehrte und verbeſſerte Auflage von Jakob 
Brand, Biſchof zu Limburg. 8. 18 Gr. 


Bei G. Baffe ia Quedlinburg it ſo eben erſchienen, und 
in Breslau bei Sof, Max und Comp. zu haben: 
W. Pool's praktiſcher 


Feuer⸗ und Ofenbaumeiſter. 

Oder gruͤndliche a e alle Arten von Feucrungs⸗Anla⸗ 
gen und Oefen, als: Stuben: Deren, Spar⸗Oefen, rauch⸗ und 
rußperzehrende Oefen, ruſſiſche Oefen, Dampf: und Koch⸗ 
Oefen, Koch⸗ und Sparherde, Roſte, Kamine, Schornſteine, 
Oefen in Treibhaͤuſern, Back⸗, Malzdarr⸗, Schmiede⸗„Ei⸗ 
fenſchmelz⸗, Hoch-, Calcinir⸗, Sublimir⸗ und andere Fabrik⸗ 
Oefen, Gas⸗Apparate, Kalk⸗Oefen, Raͤucherkammern ꝛc. nach 


den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen zu erbauen. 


Nebſt Belehrungen über die Materialien zum Feuerbau, über 
die Brennmaterlalien und ihre Erſparung, uber verschiedene 
Heizmetboden, über die Mittel, das Rauchen der Schornſteine 
u verhindern ꝛc. Ein nuͤtzliches Handbuch für Bau⸗ und 
Me maler, Bauherren, Fabrik⸗ und Hausbifik r, fo wie 
für E engießereien. Nach dem Engliſchen bearbeitet und mit 

deutſchen Zu aͤtzen vermehrt. Mit 143 Abbildungen. 8. 

5 Preis 1 Thlr. 16 Gr. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und 
an alle Buchhandlungen, nach Breslau an J. Max und 
Komp. verſandt: 0 

Geſchichte der geheimen Verbindungen der neueſten 

Zeit. 1ſtes und 6ſtes Heft. gr. 8. broſch. 


ae 1 Thlr. 15 Gr. 
Das ganze Werk entlaͤlt nun: 8 

Iſtes Heft. Aktenmaͤßiger Bericht über den geheimen deutſchen 

a Bund und des Turnweſen, nebſt einleit, Bemerk. über 

die fruͤhern geh. Verbind. v. J. D. F. Mannsdorf. 

N ; 1 Thlr. 8 Gr. 

Ates Heft. Die Ergebniſſe der Unterſuchung in Bezug auf den 

Bund der Unbedingten oder der Schwarz. n ꝛc. 9 Gr. 

tes Heft. Die Central⸗Unkerſuchungs⸗Kommiſſion zu Mainz 

And die ag e Umtriebe in den Burſchenſchaf⸗ 

ten der deutſchen U give) fitäfen zur Zeit des Bundestags⸗ 

Beſchluſſes v. 20 Sept. 18.95 von Rudolph Hug. 


12 Gr. 

Ates Heft. Aktenmaͤßige Darſtellung ber Verſuche, Deutſchland 
5 in Revolutions: Zuſtand zu bringen, heraus geg. von 
Ee Follenberg. 5 9 Gr. 


ötes Heft. Geſchichte der geheimen Verbindungen in CR 


\ 18 Gr. 
tes Heft. Die demagogiſchen Umtriebe auf den deutſchen Uni: 
verſitaͤten. Aus den Akten der Mainzer Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſſion. 12 Ge. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben erſchienen 
und in Breslau bei Joſ. Max und Komp. zu haben: 
E. Galloway's Anweiſung 
„ zur Verfertigung der neuen, verbeſſerten . 
eiſernen und ftahlernen Federn 
an Kutſchen, Schloͤſſern u. a. m. Fuͤr Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
Arbeiter. Aus dem Engliſchen und mit deutſchen Zuſaͤtzen 
vermehrt. Mit 43 Abbildungen. 8. Preis 10 Gr. 


Die in neueſter Zeit verbeſſerten 


Loͤthrohre, 


ihre Einrichtung, Konſtruktlon und Anwendung, nebſt Anwei⸗ 
fung, die verſchiedenen Arten von Metallen zu löthen. Nach 


eigenen Erfahrungen und den beſten Schriften uber dieſen 
Gegenſtand bearbeitet von Eman. Klinghorn. Mit 9 Ab⸗ 
bildungen. 8. geh. Preis 12 Gr. 


H. G. Herrmann's Anweiſung zur Fabrikation 
der e 


e 
Soda und Sodaſeife. 
Nach den neueſten engliſchen und franzoͤſiſchen Methoden. 
Mit 1 Abbilsung. 38. geh. Preis 12 Gr. 


So eben iſt bei uns erſchienen, und bei G. P. Aderholz, 


Joſef Max und Komp., W. G. Korn und Gruͤſon in Breslau 


zu haben: 


Cardinal Bartholomäus Pacca's Werke = 


Ater Band; 
enthaltend: 


Hiſtoriſche Denkwuͤrdigkeiten 
über feinen Aufenthalt in Deutſchland in den Jahren 


1786 bis 1794, in der Eigenſchaft als apoſtoliſcher Nun⸗ 


tius in den Rheinlanden, zu Köln, 
Von ihm ſelbſt geſchrieben. 
Nebſt einem Anhange uͤber die Nuntien und bei⸗ 
gegebenen geſchichtlichen Dokumente. 


Aus dem Italieniſchen, nach dem ſo eben in Rom erſchienenen a 


l Original uͤberſe 


„ N 
gr. 8. Schön gedruckt und in Umſchlag geheftet. 
5 27 Sgr. 


Mit Recht ertvartet Deulſchland mit Ungeduld dis ſe wichti⸗ 
gen Memoiren des fo weſſen als unpartheiiſchen Verfaſſers, def: 


fen Name der Europaͤiſchen Geſchichte angehö t. Jeder Deut⸗ 


ſche, er fei Katholik oder Proteſtant, findet darin Unſchaͤtzbare 
Al ſchlüſſe zur Geſchichte der wichtigen Periode, welche der er: 
ſten großen Franz. Revolution zunächſt voranging, fo wie helles 
Licht über die Veranlaſſung zu den Streitigkeiten der geiſtlichen 
Churfürſten mit dem Sberhaupte der katholiſchen Kirche, wo: 
durch hauptſaͤchlich der erſte Grund zu der fpatern Zerkrümme⸗ 
rung dieſer alten, hoken und ehrwürdigen geiſtlichen Fürſten⸗ 
ſtühſe gelegt wurde. Der a mit welchem der damals 
noch ſehr junge, erlauchte Verfaſſer dieſes alles auffaßte, die 


Klugheit feines Benehmens In feiner, durch diefe Streitigkeiten 
fo ſchwierigen Stellung, 
ſchichtliche Darſtellung, die er in dieſem Werke liefert, müͤſſen 
die hohe Achtung, die Europa vor ihm hegt, noch hoͤber ſteigern. 
Seine Zuſammenkunft mit Frfedrich Wilhelm II. von Preußen, 


fein Brfefwechſel mit den Höfen von Wien und Berlin, feine 


amtlichen Reifen, fo wie die Erzaͤhlung der in dieſe Periode fal⸗ 
lenden Begebenheiten der Franzoͤſiſchen Revolution, machen 
das Buch für jeden Leſer, und genz zunächſt für die, feiner 
al untergeben giwefenen Laͤnder Deut ſchlands hoͤchſt 
intereſſant. ER 
Zugleich find dieſe Memoſren ein hoͤchſt wichtiger, unent⸗ 
behrlicher Beitrag zur Kirchengeſchichte Nutſcklancs, da das 
Geſagte durch dokumestariſche Beweiſe belegt iſt. 
Theologen aller chriſtl. Confeſſionen, Staats⸗ 
maͤnner, ſo wie jeder Gebildete, vorzuͤglich aber alle 
Freunde des Studiums der vaterländiſchen Ger 
ſchichte, werden daher eingelaten, ſich in den Beſitz dieſes wich⸗ 
ligen Werkes zu ſetzen, welches mit größter Sorgfalt ausgeſtat⸗ 
tet, und in guter deutſcher Uiberſetzung hier dargeboten wird. 
Anſtatt aller weitern Aupreiſung bezlehen wir uns auf Mio. 
193 der Blätter für literariſche Unterhaltung vom 
11. Juli (Leipzig bei Brockhaus), die eine höchſt vortheil⸗ 
hafte Recenſibn der hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten 
über Pius VII. (Werke ir — Zr Bd.) enthalten, die gleich 
ſam als Urtpeil des proteſtantiſchen Oeutſchlands betrachtet 
werden darf, . 2 
Der 1ſte bis Ste Band, dſe hiſtorſſchen Denkwuͤrdigkeiten 


uͤber Pius VII., die Franzͤſiſche Uſurpation und Reſtauration 


des Kirchenſtastes enthaltend, koſtet 214 Rthlr. 
Augsburg, den 18. Juli 1832. 5 
x > Karl Kollmann'ſche Buchhandlung 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 5 f 
Sportel⸗Taxe fuͤr die 
Stadt⸗, auch Land- und Stadt⸗Gerichte 
in den großen Städten, 
(welche, mit Ausſchluß des Militairs und der zur Stadtge⸗ 
richtsbarkrit gezogenen Landbewohner, zehntauſend Einwohner 
und darüber enthalten). In alphabeliſcher Ordnung, und 
mit ſaͤmmtlichen Erläuterungen und Ergänzungen. Von 
J. E. Weikert. geh. 15 Sgr. 
Die Preußiſchen Juſtiz⸗Behoͤrden 
und deren Perſogale im Jahre 1832. 


Syſtematiſch geordaet nach Provinzen und nach den Reſſort⸗ 


Berhaltniffen ſaͤmmtlicher Ober⸗ und Uaterg⸗richte. 
5 8. g h. 15 Sur. 5 ; 


In Joh. Friedr. Korn d. altern Buchhandlung, 
in Breslau, Ring Nr. 24, neben dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Steuer⸗Amte, 
find zu haben: Re 


Lafayette et la revolution de 1830, histoire des choses et 
des hommes de Juillet, par B. Sarrans jeune. 2 Vs. 
2. 
Sismondi, histoire de la renaissance de la liberté en 
Italie, 2 Vs. 1832. 4 Rtlr. 7'% Sgr. 
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fo wie die klare, unpartheiiſche ge⸗ 


Bei E. Brandenburg in Berlin iſt ſo eben erſchienen, 


2 Rtlr,. 


Gay. 2 Vs. 
: Rtlr. 10 Sgr. 
Scenes de la vie privée par Balzas. 183 2. 4 Vos. 
2 “2 4 Rtlr: 20 Sgr. 
Misantrope du marais (le), ou la jeune Bretonne Fi- 
storiette des temps modernes par Alex. Duval. 
1 1832 a 5 1 
Un Divorce, histoire du temps de l’empire 1812,bis 
1814; par P. L. Jacob. 1 V. 1832. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Gerſtner, Ritter von —, Handbuch der Mechanik, Ie B'. 
enthält: die Mechanik flüſſiger Koͤrper, mit 28 Kupfer⸗ 
tafeln. ; 5 9 Rtlr. 
(Der erſte Bind erſchien im vorigen J ihre.) 2 
Weber, Dr. und Hofrath, Syſtematiſche Darſtellung der 
reinen Arzneimirkungen aber bisher geprükten Mittel, mit 
einem Vorwort von Dr. Hofmann. 3 Liefan. 
BE 3 Rllr. 25 Sgr. 


Un mariage sous Lempire, par Delphine 
1.832 2 2 


Ediktal⸗ Vorladung. 


Ueber den Nachlaß der am 8 Juni 1831 bijeſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Doktor Zimmermann, Karoline El ſobeth geb. Seidel, 
iſt heute der erbſchoftliche Liquid atſons⸗ Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Vermeldung aller Anſprüche ſteht am 24ſten 
Oktober d. J., Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. 


Sberlandesgerickts⸗Referendarius Herrn Goldner, im Par: 


tienzimmer des hieſigen Oberlandesgerichts. a 
be Wer ſich in diesen Termine nicht meldet, wird aller feiner 
Vorrechte verfuſtig erflärt, und mit feinen Forderungen nur an 
dasjenige, wos nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben follte, verwieſen. a ; 

Briälou, den 5 Juni 1832. 2 g 
Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
5 Hundrich. 


Aufgebot. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werde volle diejenz⸗ 


gen welche an das unterm sten Februar 1802 über 500 Rihlr. 


1 Rulr. 5 Sgr. 


conſtituirte, ex decreto vom 7ten Fabruar 1802 auf die zu 


Tſchammer Ellaut sub No. 28 belegenen Mühlen: Nralt- 
täten Rubrica III. Nro. 2, eingetragene, durch angebliche 
Ceſſſon an den Weißgerber Franz Diebitſch zu Nuſtadt 

edſehene und verloren gegangene Schuld⸗ und Hypotheken⸗ 
Faftrument als Eigentümer, C ſſionarien⸗, Pfand⸗ und ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Inhaber, Anſprüche zu haben vermeinen, inskeſon⸗ 


dere der urfprüngliche Inhaber Wirthſchafts⸗Inſpektor Gre⸗ 


gorius Kern aus Toſt, modo deſſen Erben, — h 
aufgefordert; ihre etwanigen Anſpruͤche ſpaͤteſtens in dem ange⸗ 
ten Termine ; 
e 2 den 22ſten November c. a. 


Vormittags um 9 Uhr in der hiefigen Gerichtskanzlei anzuzel⸗ 


gen, und nachzuweiſen, epentualiter aber ausbleibendenfalls zu 

gewärtigen, daß ſie mit ihren etwa igen Real⸗Anſprüchen auf 

die verpfaͤndeten Grundſtüuͤcke praͤcludirt, ihnen damit ein ewiges 

Stillſchweigen auferlegt, das bezeichnete Document amortiſirt, 

und das Hypotheken⸗Kapital ſelbſt an den Weißgerber Diebitſch 

ausgezahlt werden wird. r 
Groß ⸗Strehlitz den 2. Auguſt 1832. 


i Das Gerichts Amt der Hirrſchaft m N 


ierdurch 


> 
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Kalender Anzeige. 


H En 


Inm Verlage der unterzeichneten Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung iſt fo eben erſchienen, und in allen Buck 
handlungen zu haben, ſo wie für Oberſchleſien bei A. Wlaslowski in Gleiwitz, und 
für die Grafſchaſt Glatz bei A. J Hirſchberg in Glatz: 5 8 
Der Allgemeine Schleſiſche Volks⸗Kalender fuͤr 1832. 
i Dritter Jahrgang. FTW. 
Nebſt 1 Abbildung, einen Dampfwagen auf Eiſenbahn darſtellend. 
Preis geh. 10 Sgr.; mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. Se 


Gedraͤngte Ueberſicht des Jahalts: 


1. Der Kalender felbft und was zu ihm gehort und jeder 
Kalender enthalten muß, mit Angabe der Witterung nach 
dem 100 jahr. Kal., und einem Verzeichniſſe der auf jeden 
Tag fallenden Jahrmaͤrkte. ne 

2. Von den e d. J. 1833; Umlaufszeit und ver⸗ 
ſchiedene Entfernung einiger Kometen v. d. Sonne. 

8. Tafel zur Stellung der Uhr i. J. 1833. x 

4. Jahrmärkte in Schlefien u. den benachbarten Provinzen, 
nebft Angabe der Einwohnerzahl jedes Ortes. 

5. Verzeichniß der wichtigſten Poſtcourſe 

6. Genealogie d. Kgl. Preuß. Hauſes, der übrigen europ. 
Regenten u. deutſcher Fuͤrſten. - GR 
7. Schleſiens Mediatfuͤrſten u. Herzogthuͤmer, freie Stan: 


desherrſchaften ꝛc., ſo wie die in Schleſien e 


Koͤnigl. Kammerherren. 


8. Beiträge zur vaterländiſchen Geſchichte. 8. B. Berech⸗ 
nung ſowohl der Koſten der Ausruͤſtung überhaupt, als 


Ausführliche Inhalts⸗Anzeigen werden gratis ausgegeben von der Verlagshandlung 


guch der jährlichen Koſten der Bekleidung u. des Unter⸗ 
haltes eines Soldaten im Preuß. Staake ꝛc. 

9. Natur⸗Ereigniſſe u. Naturkunde. s 5 

10. Ueber arteſiſche Brunnen und über Eiſenbah⸗ 
nen, (bie zu die lithographiſche Abbildung), 

11. Nuͤtzliches wiſſenſchaftliches Allerlei. 


12. Für's SÄchäftsleben: 1. Von der Gutergemeinſchaft und 


Erbfol e Ordnung nach dem Wenzeslaiſchen Kirchenrecht. 
2. Das Casporiſche Kirchenrecht. 3. Rechtsgebrauch in 


Breslau bei Misthungen von Wohnungen und uber die 


Zeit des Ein⸗ und Auszuges. 
13. Haushaltungsgegenſtaͤnde. 
14. Anekdoten und Kaleadergeſchichten zur Unterhaltung. 
15. Ueber den arteſiſchen Brunnen in Breslau. - 
16. Quinteſſenz der wichtigſten und unenibeh-lichfien Regeln 
gegen die Cholera. — Mittel gegen die Blattern. 


17. Gebraͤngte Ueberſicht der wichtigſten Begebenheiten ſeit 


Juli 1831 bis Anfang Juli 1882. 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Den hieſigen und auswaͤrtigen verehrten Kapitaliſten 


empfehlen wir uns zur ſichern Ausleihung 


ihrer verfügbaren Gelder, von der größten bis zur kleinſten Summe, a 5 auch zu 6 Prozent jaͤhrlicher Zinſen, 


5 ſo wie zum a 5 N 
Ein⸗ und Verkauf von Staatöpapieren, Erbforderungen, Hypotheken und andern Dokumenten. 


Breslau, im September 1832. 


Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
N. S. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige Muͤhwallung 
nichts zu entrichten. — Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. N En 


 ... Deffentlihe Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichte wird 
hierdurch bekannt gemacht: 


daß der, uber das Vermögen, des Kaufmannes Carl 


Heintich ahn per decretum vom 15. Februar d. J. 
eröffnete Goes, wieder aufgehoben und En der unbe⸗ 
fr 10 ft freien Diepofition über fein Vermoͤgen wieder 
reölauı, den 15. Sepfbr. 1882. ER 
Das Königl, Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Re ! v. Blantenfen 


NT Vorladung. ö 

In der Gegend bei Jedlin, Pleſſer Kreiſes, Haupt⸗Amt⸗Be⸗ 
zirks Berun⸗ZJabrzeg, find am 6. Auguſt c., Abends 7 Uhr, 
3 Stuͤck aus Polen eingeſchwaͤrzte Ochſen, angehalten und in 
Beſchlag genommen worden. RE 

Da die Einbringer dieſer Gegenftände entſprungen, und dieſe, 
fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, ſo werden die⸗ 
ſelben hierdurch öffentlich vorgeladen un angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen, und ſpaͤteſtens am 2. Nobember d. J., lich 


in dem Koͤnigl. Hauptzoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genommenen 


7 6 


0 


* 


gung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlledefraudatjon zu ver⸗ 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
die Konfiskation der in Beſchlag genommenen Dchfen vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 8 
werden. Breslau, den 14. Sept mber 1832. 

Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzjal⸗Steuer⸗ 


Direktor. 
In Vertretung deſſelben der Regkerungs⸗Rath Wendt. 


Bekanntmachung. : 

Mir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß der zeit 
herige Verkauf von Bienn holz auf der Schweionſtzer⸗Straße, im 
Marſtall⸗Gebaͤude, den 30ſten dieſes aufhört. 8 

Dagegen wird derſelbs, außer den bereits beſtehenden Ver⸗ 
kaufs⸗Lofalen, vor dem Ziegel und Ohlauer⸗Thore, vom 1ften 
kuͤnſtigen Monats an, im Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Lokale auf dem 
Mathhauſe ſtattfinden. f 

Breslau, den 19. September 1832. = 

Die ſtaͤdtiſche Holzhofs⸗Verwaltungs⸗Deputation. 


Zufolge hoher Beſtimmung ſoll das Foͤrſter⸗Gehoͤfte zu 
Groß⸗Kniegnitz, Nimptſchſcher Kreiſes, beſteh nd in einem 
durch Brand beſchaͤdigten Wohngebäude und den vorhandenen 
(vom Feuer verſchont gebliebenen) Wirthſchaftsgebaͤuden, nebſt 
den bazu gehörigen (21 Morgen 80 UARuthen) Ländereien im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots, nach den Umſtaͤnden mit, 
oder ohne, Laͤnder ien veräußert werden. s 
Es iſt hierzu ein Termin, Freitag den 5. Oktober c., 
Nachmittags, in loco Gioß⸗Kniegnitz, anberaumt, wozu 
zahlungsſaͤhige Kaufluſtige zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben hiermit eingeladen werten. Die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gin können vor dem Termin in der Domainen⸗ und Fonſt⸗ 


Megiſtratur der Sri hochloͤblichen ie enge eden 
3 ehen 


und an der Gerichtsſtelle zu Groß⸗Kniegnitz einge 


Der MWaldrärier Burkert in Groß⸗Knieguitz iſt ange 


wieſen, die Gebaͤude und Grundſtuͤcke den Kaufluſtigen auf 
Verlangen vorzuzeig:n. er 
Zobten, den 18. September 1832. 
Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 


A u kit i o n. 5 
Aux gerichtliche Verfugung ſollen am 24. d. M., Vormitt. 
von 8 Uhr und Nachm. von 2 Uhr, im Auctions⸗Gelaſſe No. 49 
am Nafchmarkte, verſchiedene Effekten, namentlich Gold, Sil⸗ 
ber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtüͤcke, Meub⸗ 
les, zwei Weberſtühle, ein Poſamentierſtuhl und endlich ein her: 
renloſer Pintſcher, ſowie ein herrenloſer Vorſtehhund, an den 
Meeiſtbiekenden gegenbaare Zahlung in Courant verſteigert werden 
Breslau, den 14. September 1832. Eh 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. f 


Den 26ſten d. M., Vor⸗ und Nachmitt., kommen 5 
im Hospital für alte huͤlfloſe Dienſtboten, Neuſtadt 


Ziegelgaſſe Nr. 1, Betten, weibliche Kleidungſtuͤcke, 
Waͤſche und einige Meubeln zur öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung. f i a 

Das Vorſteher⸗Amt des Hospitals. 


84.9 


Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ f 


zu entrichten. 


Schlackenpoche = Etabliffement. 
Dem Publiko, beſonders denjenigen, welche ein Intereſſe 
dabei zu haben vermeinen, wird hiermit nach §. 6 und 7 des 
Geſetzes vom 23. Oktober 1810 bekannt gemacht, daß der Herr 
Graf von Gaſchin als Dominium der Herrſchaft Toſt und 
Peiskretſcham die an feinem Elgoter hohen Ofen liegende Moe 
cygembaſche M.himühle zum neuen Etabliſſement einer 
Schlackenpoche von 6 bis 8 Stampfen erkauft hat; weshalb alle 
diejenigen, welche durch dieſes beabſichtſgte Etabliſſement eine 
Gefaͤhedung ihrer Rechte fuͤrchten, hierdurch aufgefordert wer⸗ 


den, ihren Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt, 


und ſpaͤteſtens in Termino unico et peremtorto, den 13ten 
November a. C. in 1000 Gleiwitz, ſowohl bei dem unterſchriebe⸗ 
nen Landraͤthlichen Amte, als bei dem Ae e 
widrigenfalls ihnen ein ewiges Stiüſchweigen damit auferlegt 
und dem Herrn Grafen von Gaſchin die Konzeſſſon zu dem 
9 e Schlackenpochen⸗Etabliſſement erthellt wer⸗ 
en wird. 
Gleiwitz, den 18. September 1829. 
Koͤnigl. Landraͤlhl. Amt Toſt⸗ Gleiwitzer Kreſſes. 
v. Jarotzky. d 


Kammerjungfern, Schleußerinnen, Koͤchinnen, Be⸗ 
dienten, Kutſcher, Hausknechte 2c. 2c,, 
mit guten Atteſten verſehen, werden ſtets nachgewieſen vom 
Anfrage- und Adreß⸗Huͤreau 


im alten Rathhauſe, 


BR s eine Treppe hoch, 
und haben Herrſchaften fuͤr deren Beſorgung an uns nichts 


; Tabaks Dfferte, 

Drei Sorten Canaſter⸗Melange, welche ein geehrtes Pu⸗ 
blikum mit erwünſchtem Beifall aufgenommen hat, veranlaß⸗ 
ten mich, dieſelben unter der Benennung: 

Tonnen⸗Canaſter Nr. 4, das Pfund A 8 Sgr. 


Tonnen⸗Canaſter Nr. 6 a 6 Sgr. 
Tonnen Canaſter Nr. 8 2. 4 Sgr. 
in , ½ und ganze Pfund⸗Beutel packen zu laſſen. 


Indem ich voͤrſtehende Sorten einer geneigten Beachtung 
ganz ergebenſt empfehle, verſichere ich noch, dieſelben fortwaͤh⸗ 
rend in gleicher Guͤte zu liefern. 

Carl Ficker, 
Tabaksſabrikant, Ohlauer⸗Straße Nr. 28. 


See eee eee 8 
G Penſions⸗ Offerte. 8 
® 


N S Seeed ease 85 

In einer anſtaͤndigen Familie, unter deren treuer Auſſicht, 
Leitung und Pflege ſich ſchon mehrere Jahre einige junge Gymn ⸗ 
ſial⸗Zoͤglinge befinden, koͤnnen Termino Michaeli d. J. noch ein 
Paar Knaben auswaͤrtiger Eltern, welche ein hieſiges Gymna⸗ 
ſium beſuchen wollen, in Wohnung, Koſt und wahrhaft elter⸗ 
liche Pflege gegen billige Verguͤtigung aufgenommen werden. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Nachdem ich erfahren habe, daß ein Mädchen ſich erdreiſtet 
hat, auf den Nimen meiner Frau, Henriette geb. Menzel, 
Geld zu borgen, finde ich für noͤthig, ſolch 's bekannt zu machen. 

Ich warne daher einen Jeden, etwas zu korgen, wenn dieſe Be⸗ 
8 es oͤfterer wagen ſollte, indem keine Zahlung dafur erfolgt. 
Kaufmann S. E. Heyner. 


Jemand der pr. Extrapoſt in ſeinem eigenen Wagen Anfang 
nächſter Woche nach Cracau reitet, ſucht einen Reiſegeſellſchaſter. 
Das Naͤhere im Gaſthof zur goldnen Gans Nr. 13. 


Eine anftandige, ſolide, auf einer Hauptſtraße wohnende 


Familie, iſt willens eine 2 Fenſter breite gemalle Stube, mit 


auch ohne Meubles, an einen einzelnen Herrn abzutreten. Das 
Naͤhere hierüber erfährt man Schmiedebrlcke Nr. 54, in Adam 
und Eva, im Gewoͤlbe. 


Veraͤnderung wegen verkaufe ich aus freier Hand verſchiede⸗ 
nes gut gehaltenes Meublement, einen großen Trumeaux Spie⸗ 
Bi fo wie auch einige gute reinliche Gebette Betten, Bettwaͤ⸗ 

che, mehrere neue ſchoͤne ſpaniſche Wände, einen eiſernen engl. 

Kamin, einen eiſernen Ofen, 4 Thuͤren zu einem Kochofen, mit 

Meſſing belegt, und mehreres dergl. brauchbares Holz und Ei⸗ 
ſengeräth. Breslau, 2a 21. September 1832. 


André, wohnhaft Ring Nr. 24, 


; 3 Treppen hoch. 
Anzeige. 


Neue Holländiſche Voll⸗Heeringe, neue Schottifche, fo wie. 


auch neue Delikateß⸗Heeringe, nebſt neuen marinirten mit Zwie⸗ 
beln und Pfeſſergurken, offerirt im Einzelnen wie im Ganzen 
Gibinden zu den billigſten Preiſen: 
Verwittw. Koſchwitz, Reuſche⸗Straße Nr. 56. 


Zum Term. Michaeli ſind noch einige Stellen 
für Apotheker-Gehuͤlfen nachzuweiſen vom 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhau ſe, 


eine Treppe hoch. 

e eee een, 
Un 

Für Jan tba 3 
898 Jagdpulver, Schroot und Kupferhütchen, * 
empfiehlt iur geneigten Abnahme zu moͤglichſt billigen 2 
Peeifen, nönig, den 22. September 1832. 2 
C. F. Kühe. 2 


« 
EEE NEN NEN SENSE NSNENERENN. 


i Anzeige. 
So eben empfing und offerire ich meinen verehrten # 
Abnehmern: 
grüne Seife, 
weiße Seife, 
Veilchen⸗ Seife zur Toilette und Mäfche, 
ſaͤmmtliche Sorten von ausgezeichneter Güte, und bei 
Abnahme von 20 a 0 ſehr billigen Rn 
4 [ph Bodſtei 
& Spezerei⸗ Handlung Nikolaifttafe, ie Marie. 
DNN N. I RAR RER RE EN N 


* 


ze 


8. „ 


Montag, den 24. September, gebe ich ein Su: Aus⸗ 


ſchieben, wozu ergebenſt einladet: 


Coffetier im 9 Blücher. 


Zu einem Flelſch⸗Ausſchieben, 
Montag, den 24. e ladet ergebenſt ein: 
Coffetier Naͤglein, 
Matthias⸗Straße Nr. 27, in der er Stadt Danzig. 


RER ER A TATRA ER RER 3 


7 Ausſchieben 

8 Sonntag, den 23. September, werde ich ein Aus⸗ 3 
€ ſchieben geben, wozu hoͤflichſt einladet: 2 
€ Riegel, zu Rothkretſcham. # 
e RER a ER TE 


Silber ⸗Ausſchieben. 


Sonntag, den 23. September, habe ich ein Silber⸗Aus⸗ 


ſchieben veranſtaltet, wozu ich ers ben einlade. 
Carl Anders, 
Coffetjer in Grüneiche an der Oder. 


Sonntag, den 23. September, iſt bei mir gute Wurſt zu 

RUN, wozu ich ergebenſt einlabe. 
C. Anders, zum letzten Heller. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ a auf kuͤnftigen Mon⸗ 

tag lader höflich ein: f as per ke ; 
| Muurhias. Sirafe Mr Ni. 81. 

Montag, den 24 Sende, 9 be ich Wurſt⸗ Picknick, 

wozu ich hoͤflichſt ctulade. 
Coffetier Schlinge, 


im Buͤrgerwerder Nr. 18. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 25. September, werden die zum See⸗Löwen 
„gehörigen Teiche gefiſcht, auch fino noch all: Tage gut zube⸗ 
reitete Fiſche zu haben, dazu ladet ergebenſt ein: 


Bretſchneider, Gaſtwirth im. See: Löwen. 
Zu verkaufen: 


eine beinahe neue kupferne Braupfanne, ein Buͤtenhahn, eine 


Lier baum Buͤte, mehrere Centner eiſerne Ketten, und eine neue 
vorzuͤglich gearbeitete Getreide⸗Reinigungs⸗ Maſchine: Biſchofs⸗ 
Straße Nr, 3, im Comtoir. 


2 SSS 8 4 8 8 866 


Einen neuen Transport von aͤcht Boͤhmiſchem & 


Staubenforn erhielt, welches meinen geehrten S. 


Abnehmern hiermit bekannt mache. 5 


® 
& 
8 Salomon Simmel jun. 
® 
® 


[gs 


5 Hummerei Nr. 4. i 
ä 8 8 8 


Neue Brabanter Sardellen 
und friſchen gepreßten Caviar erhielt und offerirt: 
Carl Fr. Praͤtorius, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutlusſcen Haufe, 


7 


Drangerie und Topfgewaͤchſe koͤnnen zur Ueberwinterung 
untergebracht werden im blauen Haufe vor dem Oderthore, bei 
dem Ziergaͤrtner Hilbig. 


d Offene Stelle. 
Einem Commis, welcher einige Kenntniſſe im Leinen⸗ oder 


Baumwollen⸗Waaren⸗Fache beſißt, und in einem Hauſe im 
ſchleſiſchen Gebirge conditionirt haben muß, kann eine annehm⸗ 


bare Stelle nachgewieſen werden. Nähere Auskunft ertheilt auf 


portofreie Anfragen der Kaufmann Splittgerber in Glatz. 


Große blaue Ungariſche Weintrauben 


75 ganz reif aus meinen Treibhaͤuſern abzulaſſen, Gartenſtraße 
Nr. 4. Mohnhaupt. 


; Gruͤnberger Wein⸗Eſſig, 
zum Einlegen der Fruͤchte, empfiehlt:: 
. : Carl Fr. Praͤtorius, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


Neue Heeringe, 
das Faͤßchen von circa 45 Stck. 1 Rtlr. 10 Sgr., das 
Stuͤck 1 Sgr.; marinirte neue, das Stuͤck 1½ Sgr., 


empfiehlt: e 
C. F. Schoͤngarth. 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 


Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin iſt bei Mein icke 


Kraͤnzelmarkt und Schubruͤkken⸗Ecke Nr. 1. 


Anzeige. 
Neue marinirte Holland. Heringe mit Zwiebeln und Pfef⸗ 
fer⸗Gurken, das Stück 2 Sgr. offerirt: 
C. W. Thomaſchke, 
Nicolai: und Büttnerſtraßen⸗Ecke im grünen 


Löwen. 


Cigarren = Offerte. 

So eben empfing eine bedeutende Sendung der feinſten 
ausländiſchen Cigarren, durch welche ich in den Stand 
geſetzt worden bin, die Preiſe dafuͤr nach Verhaͤltniß der Qua⸗ 
lite ſehr billig zu ſtellen. BEE 

Demnädjt_erlaube ich mir, hiervon beſonders fein ſte 
Cabanas, Havanna⸗, Woodoille⸗, beſte Koͤnigs⸗, 
Maryland⸗ und Kentucki⸗Cigarren in großer Auswahl, 
ſowohl in ganzen und getheilten Kiſten zum Wiederverkauf 

als auch einzeln zu geneigter Abnahme ergebenſt zu empfehlen. 
8 Carl Ficker, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 28, im Zuckerrohr. 


Beſte grüne Korn⸗Seife 


empfiehlt zu den neu herabgeſetzten Preiſen: 5 
S Die Seife- Fabrik von J. Cohn u. Comp. 
Albrechtsſtraße zur Stadt Rom. 
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im fliegenden Roß, Reuſche⸗Straße. 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 24ſten u. 25ſlen 


Die neue Oel-⸗Muͤhle in der d e l e 
gaſſe Nr. 4, empfiehlt ihren Verkauf von f. raff. Ruͤboͤl. 


Neue Heringe, pr. Schock 48 Sgr., BE - 
pr. Stck. 1 Sgr., 12 Stck. 10 Sgr.; c marinixte, pr. Sick. 
8 ungen nm neue ET tuͤck 9 Pf., 12 Stuͤck 

gr.; und friſch geraͤucherten Lachs; bei 2 
5 G. B. Jäkel. 


Zu vermiethen find Term. Michaeli o. 
in der Nähe der Promenade 1ſte Etage: 4 Stuben, Küche u. 
Zubehör, nebſt Stallung und Wagenplatz, 170 Rtlr. — desgl. 
3 Stuben, 2 Kabinets, Küche und Zubehör, 180 Rtlr. — Tte 
Etage: 4 Stuben, Küche und Beigelaß, 100 Rtlr. — ste 
Etage: 2 Stuben und Küche, 40 Rilr. — Schuhbrücke 2te 
Etage: 7 Stuben, Kuͤche und nöthigen Beigelaß, 250 Ntlr. 
Verſchiedene andere Quartiere, fo wie auch meublirte Zim⸗ 
mer, werden ſtets nachgewieſen vom 8 N 

Anfrage- und Adreß- Büreau 


im alten Rathhauſe, 
eine Treppe hoch. 


In dem am Rathhauſe Nro. 6 gelegenen Haufe, iſt ein 
Stube zu vermiethen, und von Michaeli dieſes Jahres an zue 
beziehen. 8 

Eine vortheilhaft gelegene Deſtigateur⸗ Gelegenheit iſt von 
Weihnachten c. ab, am Neumarkt Nr. 8, in den drei Tauben, 
zu vermiethen, und das Naͤhere daſelbſt beim Wirth zu erfahren. 


Auf der Sandſtraße Nr. 14, iſt der erſte Stock, beſtehend 
in 7 Stuben, nebſt reichlichem Gelaß für das Gefinde, meh⸗ 
rere Kammern und Keller, Stallung und Wagenplatz von 
Miche elis ab zu hoͤchſt billigem Preiſe zu vermiethen. Das 
Naͤhere iſt im ten Stockwerk zu erfragen. Breslau, den 19. 
September 1832. 


Ju derm etbhen 
und ſogleich zu beziehen, iſt unmittelhar an der Promenade, in 
der Neuſtabt, breite Straße Nr. 24, die ſehr freundliche 1ſie 
Etage, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche und Boden⸗ 
gelaß. Nas Naͤhere in demſelben Hauſe auf gleicher Erde beim 
Eigenthuͤmer. RE 


In Ster Klaſſe 66ſter Lotterie traf in mein Komptofr: 
100 Rthlr. auf Nr. 29593. . 

50 „28985. 41075. 

40 9148. 27744. 31398. 49565. 

23 „1204. 10. 46. 47. 82. 98. 9129. 43. 
47. 24301. 28988. 29585. 29600. 
31316. 39, 63. 34136. 35543. 38883. 
86. 39689 41078. 52304. 15. 39. 

ER 68264. 70. 81557. 
Mit Kauf⸗Looſen zur 40 Klaſſe empfiehlt ſich ergebenſt: 
e r 


3 enberg, 
am Ringe Nr. 60 (nahe an der Oderſtraße). 


2 


N 


„ v 


Bei 00 der Sten Klaſſe 6öſter Lotterie traf in meine 
Einnahme: 


2 Rihlr. auf Er 1 
. 2 2 
40 5584. 97. 37h. 50814. 52237. 85. 
55866. 8452 
2 1821 7⁴. 5500. 24. 38. 61. 64. 90. 


6866. 15174. 19265. 92. 23521. 35191. 
37383. 87. 41018. 78. 50847. 62. 69. 
76. 870 50 33. 40. 48. 69. 80. 93. 


55 : 
RE ⸗Looſe zur Aten Klaſſe obiger Lotterie find zu 


H. Holſchau u d. ält., 
Hefe Sich im grunen Polaken. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 66ſter Lotterie tra⸗ 
fen folgende Gewinne in mein Komptoir: 
SELTELELBERBELELELSCr EM 
Ein zweiter Hauptgewinn 
von 2500 Rtlr. 
8 a Nr. 21 75 
: und : 


800 Rthlr. 
* auf Nr. 82170. 
u .. . 
200 Rthlr. auf Nr. 22045. 
100 Kthlr. auf Nr. 60948. 
75 Rthlr. auf Nr. 39292. 47782, 52539, 


50 Rthlr. auf Nr. 83310. 
8 Rtlr. auf Nr. 4314. 41. 52. 22043, 23579. 
31598. 36441. 39206; 77. 
45168. 47793. 52514. 64007. 


80707. 86870. 

461. 74. 4357, 9210 9649. 54. 65. 68 
14809 62 18742. 84. 21471. 21833. 70. 
78. 22044. 58. 23584. 26958. 27254. 
31316. 32101. 16. 37. 78, 36402. 47. 
39219. 46. 51. 58. 80. 45165. 66. 
45806. 77. 78. 81. 47749. 47753. 
47800. 49798. 51518. 36. 49. 65. 
51895. 96. 60901..7- 11. 17. 36. 52. 
90. 64003. 65967. 82. 66401. 46. 52. 
57. 63. 74. 76. 69301. 13. 70881. 
79520. 40. 80708. 19. 24. 32. 83334. 
5 40. 43. 48. 63. 99. 86076. 86609, 45. 

58. 68. A > 98. 87064, 
Sof. Holſchau jun., 
Blücherßlatz, nahe am großen” Ringe. 


2⁵ Rihlr, auf Nr. 


— 


3452 


SER 8 uw 


Bel Zlehung Ster Klaſſe 05 Lotterie fielen nacflehende 


Gewinne in meine Kollekte: als: 
100 — Rtlr. RE Nr, 81574. 
3765 


en 29555 88808. 
50 „ 10019. 38357. 78876. 85068, 86044. 
40 1380, 2696. 18612. 52. 26310. 34995. 
85877. 36042. 39805. 57908. 78897. 

85491. 89487. 
25 1322. 30. 54. 81. 2609, 83. 59. 60 


76. 4026. 37. 10009. 15. 10653. 
11559. 78. 86. 89. 14224. 87. 58 
78. 74. 14903. 20. 34. 48. 49. 15851. 
71. 15514. 16532. 37. 40. 42. 7A. 
18611. 20. 46. 19037. 89. 54. 97. 
19664. 83. 94. 19725. 60. 24708. 8. 
9. 24. 54. 69. 26352. 26602. 23, 32. 
34. 42, 96. 98. 29443. 51. 85. 87. 
51974. 79. 34136. 34989. 35813. 19. 
68. 36025. 37604. 55. 38331. 39, 49. 
39829. 32. 59. 63. 85. 90. 40122. 38. 
48708. 53. 69. 70. 72. 88. 56569. 71. 
80. 92. 57200. 57928. 74. 84. 60306. 
87. 63604. 94. 63721. 29. 66144 52. 
72324. 54. 57. 67. 70. 92. 99. 78866. 
94. 79135. 41. 87. 81517. 44. 46. 57. 
81945. 85024. 44, 80. 85119. 32, 35. 
82. 83. 96. 85474. 96. 86006. 89. 53. 
76. 84. 87813. 32, 71 84. 89424, 25. 
49. 73. 89513. 25. 37. 68, 85. 


ber, 


Schreibe 
Bluͤcherplatz, im weißen Löwen. 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Miniſter Stagts⸗Sekretaͤr 
Graf v. Grabowski, a. Warſchau. — Hr. Gutsbeſizer Braf v. 
Grobowski, a. Warſchau. — Frau Generalin Graͤfin v. Caro⸗ 
wska, a. Wilna. — Fraͤulein v. Bis pink, aus Warſchau. — 
HE. Graf v. Zedlitz⸗Trüßſchher, aus Schwentnig, — Hr. Kaufm. 
Wahl, aus Paris. — In der goldnen Krone Die Kaufm. 
Frauen Bittner und Strauch, beide aus Frankenſtein. — Im 
weißen Adler: Hr. Gutsbeſitzer Heisler, bei Glogau. — Im 


Nautenkranz: Hr. Poſt⸗Inſpektor Wilſchek, aus Oels. — ) 


Im blauen Hirſch: Hr, Qutsbefiser Steiner, aus Falkenau. 
In 2 goldnen Löwen: Hr. Lieuty. Schörner, a. Puſchkau. 
Hr. Partikulier Smith, aus Ohlau kommend. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. Gutsbeſitzer v. Grobowski, a Polen — Hr. 
Apotheker Becker, aus Wohlau. — In der großen Stude: 
Hr. Apotheker Paritius, aus Wartenberg. — Im 00 
Haufe: Hr. Privat» Sekretär Käſtner, a. Dresden. — In 3 
Bergen: Hr. Kaufm. Lippert, a. Berlin. — Dr e "Rt 
mann, a. Wartenberg, 


In Privat-kogis: Weidentraze No. 27. Feau Regker. 


Sekretaͤr Logs, aus Oppeln. — Oderſtraße No, 28, Hr. Ober⸗ 


amtmann Doͤhring, aus Greblien. 3 


Hierbei eine Waaren⸗ Anzeige der Handlung Huͤbner und Sohn in Breslau. 


